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Bekanntmachung
Dir französische Behörde teilt den Schülern

der französischen Kurse mit, daß biefelben am
Diensiag, brn 13. Januar , wieder beginnen. In¬
folge des Kohlenmangels hat der Magistrat be¬
schlossen, die Schalen nur an 4 Tagen wöchentlich
zu öffnen und zwar: Dienstag , Mittwoch. Donners¬
tag und Freitag . Lue frarizöchchen Kurse finde»
gjjo an diesen Tagen statt, die Unterrichtsstunden
von Montag werden wie folgt verlegt:
SturrLen am Montag: verlegt auf:

4.30—5.30 . . DienStag 4.30—5.30
5.30—6.30 . . Mittwoch 4.30—5.30
6.30—7.30 . . Donnerstag 4.30- 5.30
7.30—8.30 . . Freitag 4.30—5.10

L’Administrateur de Wiesbaden
Commandant Toiissan.

Friede
H: Deuts, oft Samstag , den 10. Januar , nach¬

mittags 4 Uhr, sollen die Ratifikationsurkunden
auögetauscht werden. Damit wäre der Frie¬
denszustand zwischen Deutschland und
den alliierten Ländern wieder her¬
gestellt.  Tie diplomatischen Beziehungen können
wieder ausgenommen werden, dem Handel sind
nun keine politischen Schranken mehr gesetzt. Wir
treten wieder in die Weltpolitik ein, wenn wir
vorläufig auch keinen bedeutsamen Einfluß aus-
Lbeu tvecden. Eine geschlagene Nation , die zu¬
dem durch innere Unruhen hart zerrüttet wurde,
muß sich erst sammeln, muß erst arbeiten , ehe sie
wieder zur (Geltung kommt. Wenn auch mancher
bei der Botschaft, daß nun wirklich der Friede
da ist, keine freudigen Regungen verspürt , das
ganze Volk begrüßt den Eintritt des Friedens
vornehmlich um destvillen, weil nun unsere
Gefangenen zurückkehren  werden . Im
Ganzen befinden sich rund 450000 Kriegsgefan¬
gene auf Frankreichs Boden, fast ein Vierteljahr
wird vergelten, ehe diese Gefangenen restlos der
deutschen Heimat wicdergegeben sind. Für unsere
wirtschaftliche Lage wird sich der Eintritt des
Friepenszustandes kaum bemerNar machen, weil
unser innerer Markt so zerrüttet ist. daß uns
die Freiheit in Handel und Wandel nichts nützt.
Unerfreulich ist weiterhin die ungewisse Zukunft.
Wir toiifeit nämlich immer noch nicht, welche
Verpflichtungen uns auferlegt  sind.
Bekanntlich sollen die finanziellen Entschädigun¬
gen Deutschlands erst in einer späteren Zeit fixiert
werden. Infolgedessen ist heute für uns eine
klare RechnungSluge unmöglich. Was wir nur
bedauern können. Denn solange wir nicht er¬
fahren, was wir zu bezahlen haben, solange ist
die Ausstellung eines Etats unmöglich, solange
stockt überall der Wiederaufbau . Hätten wir da¬
gegen die Summe aller Verpflichtungen vor uns,

, dann wüßten der Einzelne wie die Gesamtheit,
welche Leistungen sie zu vollbringen haben . Jn-

- folgcdcssen wird es die Aufgabe unserer Regie¬
rung sein, nun sofort bei den Verbandsmächten
daraus zu drängen , daß unsere Verpflichtungen
genau umschrieben werden. Hüben wie drüben
haben ein Interesse daran , wirklich einen vollen
Strich unter die Vergangenheit zu machen. In¬
folgedessen muß auch schließlich ein Ueberekn-
kominen gefunden werden. Je schneller das ge¬
schieht, umso besser für uns , umso besser für die
Entente, welche ebenfalls ein Interesse an der
Herstellung d.s vollen Friedens ;uftandes hat . Es
bleiben ja noch mancherlei Fragen , die ohne
Aufregungen und ohne Reibungen sowieso nickt
gelöst werden können. Ein Krieg von diesem Um¬
fang und diesen Folgen kann eben nicht von heute
aus morgen liquidiert werden. l
!. Tie F »kgen des Krieges  werden sich
letzt erst bemerkbar  machen . Bsher haben
wir ja von den Wirkungen des Friedensvertrages
kaum etwas verspürt . Gewiß, zahlten wir schon
eine stattliche Reihe von Milliarden an die En-

, ' tente aus . aber davon fühlte das deutsche Volk
nichts, weil wir unsere sämtlichen Auslands-
kwthaben abgaben . Tie Ausländsdeutschen muß-
kkn ihr Besitztum dem Deutschen Reiche geben,
öwses gab die Guthaben der Entente . Als Ent¬
schädigung erhielten die Ausländsdeutschen Pa¬
piergeld. Für die nächsten Jahrzehnte wird na¬
turgemäß diese Transaktion gerade zu verwüstend

• ? tEfen- Tenn nun haben wir ja keine Mittel
I ^ eur, um den Handel im Auslande wieder auf-

»ehmen zu sännen. Bei dem Fehlen von Kapital
Und der schlechten Wahrung werden aber Jahr¬
zehnte darüber vergehen, ehe wir an den wich¬
tigsten Hondelsvunkten der Welt festen Fuß ge-

haben. Und dabei ist das nur ein kleiner
MWusschnitt. . Wir müssen noch Frankreich und

^elgiien ,wieder ausbauen , wir müssen unsere
Eigene Wirtschaft in Ordnung bringen . Und dann
uenke man an die ungeheuren Steuer-

^ir haben b'sher kaum Steuern ge-
»ahit, wenn wir welche bezahlten, so hatte uns

der Staat reichlich mit Papiergeld be-
vwut . Die Papierpresse muß aber einmal und
^ar möglichst bald stillgelegt werden, wir müssen
v^ tren Etat , der eine Steuerlast von mindestens
h»>^ .Hkarden borsieht, balanzieren . Jetzt , mit
nb» ^ 'Ukritt des Friedenszustandes , kommen wir

wnsolidierte .Verhältnisse nicht mehr aus.
i. rf. deutsche Bürger wird zahlen und wieder

• 'Nph'  die bereits bewilligten oder projck-
. ^len Steuern hinreichen, steht sehr dahin . Tnp-

_ wir doch völlig im Dunkeln, denn wir sind
llgw * Schätzungen angewiesen. Wenn es nun

auch gelingen wird , mit neuen und anderen!
Steuern die Fehlbeträge zu decken, so bleiben
leider die steigenden Ausgaben.  Immer¬
hin ist jetzt der Augenblick gekommen, kritisch
den Etat nach der Ausgabenseite zu prüfen . Bis¬
lang erlebten wir eine beispiellose Verschleude¬
rung des Staatsvermögens . Die Massen haben
dagegen nicht opponiert , weil sie sich der Trag¬
weite nicht bewußt waren . Dieses Bewußtsein
wird eintreten , sobald erst einmal die Steuern
voll wirksam werden . Das wichtigste aber iH
die erheblich gesteigerte Herstellung
von -wirtschaftlichen «Werten.  Alle
Steuern sind sinnlos , wenn das Einkommen nicht
durch Arbeit gewaltig vermehrt wird . Jetzt oder
nie ist der Augenblick gekommen, um der Ver¬
schwendung ein Ziel zu setzen und der produk¬
tiven Arbeit eine Gasse zu bahnen.

Sein Schicksal schasst sich selbst der Mensch!
Verlassen wir uns auf uns selbst, nicht auf
die anderen . Maurice Barres sagt es uns:
„Deutschland hat nach den jüngsten
französischen Wahlen nichts mehr zu
hoffen ." Eine Revision des Friedensvertrages
sei ausgeschlossen. Es wäre auch völlig verfehlt,
von außen die Rettung zu erwarten . Zerstörte
Illusionen haben wir genug und übergenug . Wenn
dm,noch eine Revision eintreten sollte, um so
besser. Als festen Posten dürfen wir jedensoM
die Revision nicht in unsere Bilanz einstellen.
Gewiß , der Austausch der Ratifikationsurkunden
und damit die Jnkrafttretung des Friedens , bür¬
den uns ungeheure Lasten auf . Wer wir haben
unterschrieben , nun müssen wir sorgen, daß durch
die Erfüllung der Verpflichtungen weitere Konse-
guenzcn unterbleiben . Als Nation und Staat
bleiben wir trotz der harten Bedingungen bestehen,
wenn wir uns nicht selbst aufgeben. Friede!
Wir hatten es uns anders gedacht, als wir wäh¬
rend des Krieges vom Frieden und feinen Seg-
nungen träumten . Aber unsere Träume waren
Schäume . Nun gilt es, nicht weiter zu träumen,
sondern beherzt der Not itt3 Auge zu sehen
und die Tat zu vollbringen . Dann wird trotz
allem! mit dem Austausch der Urkunden ein
neuer Aufstieg  beginnen . Die Generation
von heute muß arbeiten und kämpfen für eine
schönere Zukunft , für eine Zeit, die uns bis
zu- Beginn des Krieges beschieden war.

Die neuen Stemm
Berlin,  10 . Jan . Die ,-Bosf. Ztg." ver¬

öffentlicht die Grundzüge der Gesetzentwürfeüber
die Ucbergangssteuern und die Besteuerung des
außerordentlichen Verbrauchs . Nach dem ersteren
ist steuerbar der Teil des Einkommens, der nicht
verbraucht ist, und der Teil der Einkünfte oder
des Vermögens , der zum außerordentlichen Ver¬
brauch bestimmt ist. Steuerpslichtig ist der den
Betrag von 1M0 Mark übersteigende Teil des
Einkommens , der nicht verbraucht ist. Der steuer¬
freie Teil erhöht sich für die erste zum Haushalt
des Steuerpflichtigen zählende Person um 500
Mark , jede weitere Person um 300 Mack. Die
Ergänzungssteuer beträgt für die ersten 100;,0
Mark 1 vom Hundert , für die vollen 20000 Mark
2 vom Hundert , für 30000 Mark 3 v. H. und
steigt entsprechend bis für die Beträge von 100000
Mark auf 10 v. H. Als außerordentlicher Ver¬
brauch für die Besteuerung gilt der Unterschied
zwischen dem Gesamtverbrauch und dem Betrag,
der als Aufwendung zum außerordentlichen Ver¬
brauch anzuseben ist. Gesamtverbrauch sind das
gesamte veranlagte Einkommen und alles , was an
dein Vermögen verbraucht oder zu Schenkungen
und sonstigem unentgeltlichen Vermögen über-
geben oder zur Anschaffung von Gegenständen!
entnommen ift, die für die Ergänzungssteuer
nicht berücksichtigt werden . Als Aufwendungen
für den außerordentlichen Verbrauch gilt der
Betrag von 15000 Mark, der sich für die erste
zum Haushalt zählende Person um 5000 Mark,
um jede weitere um 2500 Mark erhöht, ferner
10 v. H. des veranlagten Einkommens und
ferner für Beträge , die zur Deckung für die
ersten 10000 Mark B v. H., für die nächsten
20000 Mar ? 6 v. H.. für die nächsten ZOOM Mark
9 v. H. betragen und steigt weiter bis für Beträge
sür 100 000 Mark aus 31 v. H. Das Reichsein-
tommensteuergesetz sol ergänzt werden durch das
Körperschaftsstenergesetz, das die Einkommen¬
steuer der juristischen Personen regeln solle.

Die EisenSahimbewegimg
mz. Frankfurt a.  30?., 10. Jan . Wie der

Präsident der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M.,
Dr . Stapf , amtlich mitteilt , ist den Werkstätten-
arbeitern in Frankfurt a. M. und Nied amtlich
bekannt gegeben worden , daß der Stundenlohn¬
satz für den gelernten Arbeiter künftig 3.50 Mark
betragen soll. Es besteht hiernach auch kein
Zweifel, , daß die Lohnsätze der übrigen Arbeiter
im Gesamtrahmen des abzuschließenden! Tarif¬
vertrages ebenfalls entsprechende erhebliche Er¬
höhungen erfahren werden. Auch den Beamten
will die. Regierung in weitgehendstem Umfange
entgegenkommen . Man setzt sich im Arbeitsmini¬
sterium §ür ejne sehr wesentliche Erhöhung der
Teuerungszulagen mit allem Nachdruck ein. Tie
Erhöhung wird mit hoher Wahrscheinlichkeit mehr
als 100 Prozent betragen . Ein Beschluß des
Staatsministeriums ist in Kürze zn erwarten . —
Nachdem die Regierung in so wei gebendem Maße
den festen Willen betätigt hat, oezi Arbeitern
und Beamten wirksam zu Helsen, muß anderer¬
seits nunmehr von allen Eiic»bal>üern nachdrück¬

lich st gefordert werden , daß auch sie ihre Pflicht
und Schuldigkeit in vollem Umfange tun.

mz. Köln,  10 . Jan . Die Eisenbahndirektion
Köln teilt mit , daß man im linksrheinischen Ge¬
biet keine wesentliche Störung im Eisenbahn¬
verkehr erwartet . Die bewilligten Lohnforderun¬
gen wurden .allen Arbeitern telegraphisch be-
kannkgegeben. Es werde sich also Herausstellen,
ob wirklich nur Lohnforderungen Anlaß der Be¬
wegung sind . Für den Stadtkreis Köln wurde
den Eisenbahnhandwerkern ein Stundenlohn von
3.50 Mark gewährt.

mz. Düsseldorf,  10 . Jan . Der 'Schnell¬
zugverkehr Berlin —Köln wird bisher durch Um¬
leitung der Züge durch das besetzte Gebiet teil¬
weise ausrechterhalten , sodatz noch Verbindungen
zwischen Berlin und Westdeutschland bestehen.
Jede Verbindung Düsseldorfs , wo der Eisenbahn¬
verkehr völlig ruht , mit -dem Industriegebiet war
gestern unterbrochen . Die Lebensmittelversor¬
gung Düsseldorfs ist bei längerem Anhalten des
Streiks bedroht .,

mz. Essen,  10 . Jan . Ter Ausstand der
Eisenbahnarbeiter im hiesigen Bezirk dehnt sich
weiter aus . Auf dem Bahnhof Mülheim a. d. Ruhr
wird teilweise gestreikt, jedoch ist der durchgehende
Verkehr noch nicht lahmgelegt . Auf dem Dort¬
munder Hauptbahnhos sind sämtliche Arbeiter
ausständig . Der Betrieb wird notdürftig auf¬
rechterhalten : aus der Strecke Dortmund —Unna-
Hamm. Infolge der Ausdehnung des Streiks
im Elberfelder Bezirk ist der Zugverkehr zwifchen
Elberfeld und Hagen völlig unterbrochen.

mz. Dortmund,  10 . Jan . Hier verschärste
sich die Lage im Eisenbahnerstreik . Sämtliche
Arbeiter der iEisenbahnwerkstätten , etwa 3000,
streiken. Auch auf der Güterabfertigung des
Hauptbahnhofs sind sämtliche Arbeiter ausstän¬
dig. Der Güteuverkehr 'kann nur in ganz geringem
Umfange aufrecht erhalten werden . Der Bahn-
Verkehr erfuhr bis jetzt nur wenig Einschrän¬
kungen.

Die Schulden des Reiches
Die Ankeihcbenkschrtft ISIS für das Reich ist so¬

eben vom Neichssinanzininister veröffentlicht wor¬
den. Der Gesamtbetrag der Anlcihckredite belief
sich nach der Denkschrift 1918 ans 141 457 500000 M.
Er bat sich erhöht auf 178 329 000000 M.  Am
SO. September Iöl0 betrug das gesamte auf Grund
dieses Anleihekrcdits begebene Schuldkapital
1664 902500000 M.  Von den Schuldverschreibungen
im Gesamtbeträge von 79508500000 M,  waren am
30. September 1919 nur 19 070000000 M,  gleich
24 v. H., in das Reichsschulbenbuch eingetragen.

Milderung der zwangswirtschast
Demnächst werden im Reichswirtschaftsministe¬

rium geplante Besprechungen mit Vertretern der
Lainidwirtschaft stattsinden , in welchen die in einer
Denkschrift des Reichsausschusses für Landwirt¬
schaft niedergelegten Wünsche betreffend den Ab¬
bau der Zwangswirtschaft für landwirtschaftliche
Erzeugnisse erörtert werden sollen . Das Rcichs-
wirtschaftsministerium steht nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß eine alsbaldige Aufhebung
der Zwangswirtschaft aus deni Gebiete des Ernäh-
rungswesens nicht möglich ist. Wohl aber ist
eine Milderung der jetzigen Zwangswirtschast
möglich. Vielleicht wird ein Weg durch die Or¬
ganisation von Einkaufsgenossenschaften gesunden
werden , die bei möglichst weitgehender freihändi¬
ger Erfassung der Lebensmittelvorräte g 'eichzeittg
eine Erzeuger und Verbraucher zufriedenstellende
Preisfestsetzung zu treffen hätten.

Mrischastliche Besprechungen
Stuttgart.  10 . Jan . Wie von zuständiger

SteAe mitgetetlt wird , waren vorgestern und
gestern im Landtagsgebäude Besprechungen des
Neichswirtschaftsministers mit den Ministern von
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen über
wirtschaftliche Kragen . Der NcichSwirtschafts-
minister gab zunächst einen Ueberbliü über die ge¬
samte wrrtschaftlick« Lage. Bezüglich der Ernäh¬
rung  ist der Minister der Ansicht, daß zunächst
die Wirkung der eben in Kraft gesetzten Liefe-
rungsprämien abgewartet werden müsse. Zu über¬
triebenen Befü -rchtungen  liege trotz des
Ernstes der Lage kein Grund  vor . Wenn die
Prämien nicht die erhoffte Wirkung hätten, ..wür¬
den rechtzeitig. Maßnahmen getroffen, wobei in
erster Linie die Heralttetzung der Nation und die
Erliöhung des Ausmahlsatzes , daneben aber anch
in den nötigen Grenzen eine Steigerung der Ein¬
fuhr in Betracht komme. Nachdem der Minister
die Lage in der Textilindustrie , die Notwendigkeit
der Unterbindung der wilden Preistreiberei und
des Schleichhandels, die bedauerlichen Verhältnisse
auf dem Häute - und Ledermarkt . die ein Ein¬
greifen forderten , wenn a» ch eine Rückkehr zur
Zwangswirtfckmft nicht mehr möglich sei, be¬
sprochen hatte, führte er an Hand von Zahlen ans,
daß die Klagen Süddentschlands über Benachteili¬
gung in der Kohlenlieferung  nicht begrün¬
det seien. Die Klagen über mangelhafte Lieferung
seien im ganzen Reiche und auf den Ausfall des
Saargebiets sowie die geringere Förderung in den
verbliebenen Kohlengcbieten zurückzuführen. Die
Reichsregierung wende diesen Fragen volle Auf¬
merksamkeit zu durch eine großzügige Reaelnng
der WohnungS- und Nnterbringungsverhältniffe
der Bergarbeiter in den Bergmannsheimstätten.
Schließlich besprach der Minister die Frage der
Aus - und Einfuhr,  insbesondere des Aus¬
verkaufs Deutschlands , dem durch Verschärfung der
Ausfnhrüberwachung und Prcispriifung durch
Selbstverwaltunaskörver begegnet werden solle,
sowie die Valutasragen . In der Erno'hrnngsfrage
wurde von den süddeutschen Realernngsueriretern
die Stelarrnng der landwirtschaftlichen .Erzeugung
durch Bereitstellung von Düngemitteln und eine
gereckte Verteilung der Kleie ans den Beständen
'vr Reichsgetreidestelle gewünscht, was der Ver¬

treter des NeichswirtschaftsministerkuinZ kn wei¬
testem Maße zu berücksichtigen versprach» Für die
Heraufsetzung des Preises für Pflichthaser konnte
sich der Minister nicht erwärmen , doch wird die
Frage erneut geprüft. Besprochen wurden auch die
Prämien für die Kartoffelabliefercr und die Ver¬
wendung von Gerste bei selbstw-irtschaftenden kom¬
munalen Verbänden zun Brotstreckung. Bezüglich
der Kohlenförderung und -Versorgung wurden von
den süddeutschen Vertretern die Mittel zuv Hebung
dieser Förderung und die Wege für eine gleich¬
mäßige Verteilung der Kohlen auf alle Gebiete des
Sieiches besprochen und eine Zuziehnng der Landes-
brennstoffämter bei' der Verteilung der Jndustrie-
und Hausbrandkohle verlangt , ebenso eine Prüfung
de» Wasserfrachten, die durch ihr ständiges Steigen
die süddeutsche Industrie in unerträglichem Maße
belasten. In Anbetracht der Wichtigkeit der Be¬
förderungsfrage wurde die Wiederholung der Per¬
sonenzugsperre von 10 bis 14 Tagen erörtert und
gefordert, daß der Personenzugverkehr an Sonn¬
tagen im ganzen Reiche eingestellt wirb.

Die Ansliefcrongslrste
mz. London,  10. Jan . Daily Mail teilt mit:

Man hat gestern in diplomatischen Kreisen ver¬
nommen, daß die Liste der schuldigen Deutschen
beträchtlich verkleinert worden ist. Von,1200 Na¬
men, die zuerst ans der Liste standen, verbleiben
nur noch 300, darunter der deutsche Kronprinz und
Prinz Rupprccht von Bayern.

Eine englische Anerkenn »««
Amsterdam,  10 . Jam Die englischen Wätter

melden: In London fand eine Sitzung der chemischen
Jnvusiriellen statt, bei der Nargelegt wurde, wie eifrig
die Deutschen die wissenschaftlichen Methoden erforscht
und angewandt haben. Die deutschen chemischen Werke
mußten beirmhe den gesamten Vorkriegsbcdarsan Farb¬
stoffen decken. Großbritannien, die Schwerz und
Amerika, sogar'Frankreich machien elfe Anstrengungen,
um nicht imu den eigenen Bedarf für die cherniiche
Industrie W decken, sondern um sich auch einen ein¬
träglichen Ausfuhrhandei zu schassen.

Englische Hccreszissern aas dem Kriege
London,  10 . Jan . Aus amtlichen Zis ern geht

hervor, daß vom 1. August 1914 dis 11. November
1913 über 8 Millionen Nkann in das eng!rsck>e Heer
emgestellt wnrde'n. Bon den Verbündeten übertras nur
Frankreich diese Ziffer. Die Bereinigten Staateir stell¬
ten insgesamt etwa lr Millionen Mann aus. Dre
Engländer hatten 851117 Tote, 145*055 Vermißte
und Gefangene und 2 07? 44p Verwundete,

Die eiazelstaatlichen Gesandtschaften
Stuttgart,  10 . Jan . Be, der Zujainmnkunst

von Ministern der süddeutschen Staaten einigte man sich
daraus, die Gesandsck-astni in Berlin berzubehalten und
sie vom wirtschasüichen Standpunkt aus zu erwercern.
Ob auch in München wieder Gesandtschaften er¬
richtet werden, hängt von der Entwicklung ab. ,

wö. Essen,  tz. Jan . Die Frage der Eröffnung/ eines
Postscheckamtes in Essen wurde am 7.  Jan . mit dein
Reichspostminister daselbst eingehend bcsästoven. Es
steht zu erwarten, am 1. April in Essen zunächst eine
Zavlkartmabrechmmgsltelleeinzrcricksten und später,
frühestens am 1. Okt. ein Pvstsckieckamt zu erössncn.
Wie wir hören, ist auch von Dortmund ern Postscheckamt
in Aussicht geiwmmen.

mz. Berlin,  9 . Jaru Heute Bormiitag soll¬
ten die schwebenden Slreiksragen der Versiche-
rungßangestellten im Vereinstzaus deutscher In¬
genieure in der Sommerstraße vor dem Schlcch-
tungsausschutz unter dem Vorsitz des Ingenieurs
Lüdemann zur Verhandlung gebracht werden.
Der Vertreter des Arbeitgeberverbandes Dr.
Rohrkest erklärte aber , daß der Schlich ' ungsaus-
schuß zu dieser Frage nach seiner Ansicht nicht
zuständig sei und lehnte die Beteiligung an den
Verhandlungen ab. Trotzdem dauern die Ve-
mü-hungen fort , eine Einigung hevbeizu ühren .'

Saloniki,  10 . Jan . Ein Telegramm aus
Sofia besagt, daß 'bulgarische Streikende die Ei-«
senbahnbrstcke zwischen Sofia und Varna in dis
Lust sprengten. Äehnliche Anschläge Murden an
andern Punkten vorgenonrmen . Aweilmnder ' Per¬
sonen 'wurden verhaftet . Bier der Beteiligten
wurden erschossen.

Essen, ?. Jan . In der Kruppschen Fabrik
verließen heute Vormittag etwa 500—000 Arbeiter
verschiedener Betriebe ihre Arbeitsstätte und ver¬
sammelten sich vor dem' Hauptverwaltiingsaebäude,
um wegen eines in den Kruppschen Mitteilungen
erschienenen Aufsatzes vom Finanzrat Faux über
Kultur und Volkswirtschaft, in welchem der Ver¬
fasser dargelegt hatte, daß eine leistungsfähige
Wirtschaft die Vorbedingung für die Aufrecherhal¬
tung der knltnrollen Eiüter sei, zu demonstrieren.
In Verhandlungen mit einer Abordnung der De¬
monstranten wurde, der Kölner Volksztg . zufolge,
von Mitgliedern des Direktoriums der Firma
Krupp erklärt, daß der erwähnte r^in wolkswirt-
sckastliche Artikel in keiner Weise gegen die poli¬
tischen Bestrebungen der Arbeiterschaft gerichtet sei
und daß wie bisber, so auch in Zukunft keine Ar¬
tikel politischen Charakters in den Kruppschen Mit¬
teilungen veröffentlicht werden sollten. Daraufhin
begaben sich die Demonstranten wieder an ihre
Arbeitsstätte zurück. Während der Verhandlungen
kam es aber zu Ausschreitungen gegen ein Kom¬
mando der Sichcrhcitswehr , deren Mannschaften
die Gewehre abgenommen und unter den Beifalls¬
rufen der Menge zertrümmert wurden . Als Rä¬
delsführer des ganzen Auftritts wurden der Re¬
dakteur des unabhängigen Ruhr -Echo, Dr . Stern,
und der unabhängige Parteisekretär Panzer sest-
genommen.
. Dz. Berlin,  9 . Jan . Gestern Abend drang

eine meist aus Halbwüchsigen bestehende Menge
in die Konditorei Aschinger in der Brunnett-
straße 1 und bemächtigte sich der dort vorhan¬
denen Vorräte . Unter dem Rufe : „ Nieder mit
Noske!" zog s'e darauf weiter und versuchte ver¬
schiedentlich Straßenbahnwagen anzuhalten . In
der Schönhauser Allee drang der Haufen in die
Restaurantsräurne der Brauerei Königs 'stadt ein^
von wo er durch Sicherheitspolizei ohne An¬
wendung von Gewalt vertrieben wurde.
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In der „Köln. Ztg ." zieht Privatdozent Dr.
Ernst Schnitze interessante Parallelen zwischen
den Revolutionen von 1848 und 1918. Er führt
dabei u. a. aus : Wir sind gewohnt , die Revolu¬
tion des Jahres 1848 als politische zu betrach¬
ten . Eine Arbeiterfrage in dem Sinne , wie die
letzten Jahrzehnte sie kannten, gab es damals
in ^Deutschland ja noch nicht. Aber wenn auch
auf der Fahne der Revolution damals fast aus¬
schließlich politische Forderungen standen, so ist
doch die Bewegung in mancher Richtung ähnlich
verlaufen wie in den Monaten , die wir seit der
Novemberrevolution 1918 erlebten . Bor allem
erkennen wir , sobald wir in die Geschichte jenes
Jahres tiefer eindringen , daß damals ebenso wie
heute manche Volkskreise von einer Arbeitsunlust
befallen wurden , die ihnen vorgaukelte : fortan
müsse ein Schlaraffenland herrschen, zu arbeiten
brauche man überhaupt nicht mehr oder doch
nur sehr mit Matz. — Durch jede Revolution
wird der Bodensatz der Gesellschaft aufgerührt,
alle Taugenichtse u.nd Faulpelze , sonst gezwungen,
im Verborgenen zu blühen , steigen dann an die
Oberfläche und glauben , ihre sogenannten „Men¬
schenrechte" mehr oder weniger nachdrücklich und
gewaltsam geltend machen zu dürfen . Aber auch
Menschen, die sonst nicht von Anfällen des Schla¬
raffenlebens geplagt wurden , verlangen dann,
wenn die bisherigen Gewalten gestürzt werden
und alles auf dem Kopfe steht, reicheren Lohn
ihrer Arbeit und Verringerung ihrer - .Mühsal.

S >o ging es auch 1848 — zunächst in Frankreich,
»dann in Deutschland. Die Februarrevolution in
Paris verursachte nicht nur den Sturz des König¬
tums , sondern sie gab auch den Agitatoren , die
das Schlagwort von dem „Recht auf Arbeit"
im Munde führten,,die Macht in die Hände, die
Mittel des Staates dafür nutzbar zu Machen.
So kam es zu der Einführung der Nationalwerk-
stätten , in denen die Arbeit .-organisiert " werden
sollte . Geleistet wurde in diesen Werkstätten —
genau so wie bei den heutigen Notstandsarbeiten
— so gut wie nichts. Jeder Arbeitslose hatte
das Recht, sich dort gegen einen Tagelohn von
einem Franken beschäftigen zu lassen. Biele Tau¬
sende zogen es aber vor, im Schlendrian diesen
Franken zu verdienen , als bei einen: privaten
Arbeitgeber durch fleißige Arbeit zwei Franken.
Die Arbeiter zum Stücklohn zurückzuführen, er¬
wies sich zunächst als unmöglich. Anderseits jagle
man die Fremden zu Ehren der - Gleichheit und
Brüderlichkeit aus dem Lande. Ten Arbeiter¬
massen verwirrte ein Wort Proudhons den Kopf:
„Das Volk ist niemals reicher und stärker als am
Tage nach seinem Bankrott ." Indessen erwiesen
sich die Zustände schon nach kurzer Zeit als so
unhaltbar , datz es zu heftiger Mißstimmung zwi¬
schen denjenigen Schichten, die das .Fortbestehen
der Nationakwerkstätten forderten , kosteten sie,
was sie wollten , und jenen anderen kam, die
auf die finanziellen und moralischen Gefahren
dieser teuern und ergebnislosenStcmtsbetriebe hin¬
wiesen. Es kam zur Junirevolution mit ihrem
schrecklichen Blutbad . .* *

Inzwischen war in Deutschland die Revolution
ausgebrochen . Hier aber verlief sie unblutig und
hielt sich, von wenigen Ausnahmen (wie der
Ermordung des Fürsten Lichnowsky in Frankfurt
am Main ) abgesehen, in friedlichen Bahnen . Erst
1849 kam eS zu Kämpfen in Baden. In sozialer
Beziehung jedoch gab es dieselben Schlaraffen-
wünsche, die bei keiner Revolution ausbleiben.
Riehl schrieb in jener Zeit:

„Zum höchsten Lohn sind oft keine Arbeiter
au^zutreiben , und doch klagen Tausende über Ar-
bertsmangel , das heißt über Mangel cm  Lohn,
für welchen man nicht zu arbeiten braucht. . .
Dingt man drei Tagelöhner ' so kommt der eine
um 8 Uhr, der andere um 10 Uhr, der dritte um
18 Uhr, und am Abend begehren alle drei den
gleichen Lohn wie im Evangelium . Der Mieter
zahlt ihn auch, doch nicht aus dem biblischen
Grunde , sondern damit ihm nickt alle drei dem¬
nächst die Fenster einwerfen . Wer aber gar nichts
tut , der hilft ioenigstens den Staat regieren
Das will bekanntlich jeder verstehen, weil man,
wie schon Rudolf von Habsburg meinte , dumme
Teufel nicht zum Regieren brauchen könne, und
keiner möchte doch gern für einen Esel ange¬
sehen sein. Zur Politik gehört aber ein guter
Schoppen : jene hat dê Arbeiter umsonst, diesen
mutz er zahlen . Kommt er nun von solch heißem

Lrüderlein und öchwesterlein
Ei « Wiener Roman,

vvn E. v.  Hcmdel-Mazzetti.
(Nachdruck verboten)

Mama ! O, ich tät 's ja gern . Aber wie ?"
„Mädi , wir haben einen Zeugen in Aussicht,

der dem schändlichen Max Großbach heimleuchten
wird . Der deinen Großpapa liebt , schätzt und ehrt
— ihm ein rührendes Andenken bewahrt — der
die Ehre deines Großpapas — und dir das
Vermögen retten will . Riterl , weißt du, wer
das ist ?"

„Nein —Jäh  erschauert das Kind. Die
Stimme , die früher , — drüben — Jesus — wie
eine kalte Hand legt sich's auf ihre Brust.

„Es ist Herr von Lorenzen, mein Kind."
.Ml , — ?" murmelte Rita . Sacht sucht sie

wus den Armen der Mutter zu kriechen — doch
diese halten sie und umpressen sie fest.

,La , mein Kind ! Herr von Lore uzen ! Ein
edler , liebe» Mensch, ein wahrer Freund ! Er
will alles riskieren — seine Stellung , alles —
um uns zu helfen und zwar —" Lachen und
Weinen klimperte in .Frau Kürschners mütter¬
licher Kosestimme: „weil er mein Mädi liebt . Ja,
aus Liebe zu meinen: Mädi , und — um den
Preis ihres lieben Handis tritt er für den Groß¬
papa vor Gericht ein."

„Mama, " sagte Rita tonlos . Ihre Augen starr¬
ten erloschen jns Abendrot . „ Wenn ich aber
Nicht kann ?"

„Nicht kann, mein Kind, sagt jedes Mädel vor
der Hochzeit. Ich auch Hab' es gesagt, aber Rita
«—i wenn man muß , dann kann man auch."

Alle Süßigkeit war weg, der Ton der Mutter
wurde scharf und bissig.

Rita entkam ihren Armen und stand auf wan¬
kenden Füßen neben ihr . „Bitte , Maina !" sprach
sie inbrünstig : „Nicht das . nicht das ! Alles,
aber nur den nicht heiraten : Er ist mir schreck-
Äch — nie kann ich den .gern haben ."

,jSo ?" schrie die Mutter heiser in cnissteigen-
dem Zorn , „sangst wieder so an ? Sollen wir
dir einen Mann vom Himmel holen ? Der Mann,

Tage - und Nachtwerk nach Hause und seine Frau
verkennt den Wert seiner Arbeit , dann wird er
sagen, sie sei auch reaktionär und wolle nicht,
datz der Arbeiter zur vollen freien Menschlichkeit
sich entfalte , und wird sie prügeln ."

Am Rhein gab es Aufstandshewegungen aller
Art , die namentlich von Berufskreisen ausgingen,
die durch die wirtschaftliche Entwicklung der letzten
Zeit in ihrer Ruhe aufgestört waren . So polterte
man in Mainz gegen die Eisenbahn , die den
Fuhrwerlern das Brot wcgnehme, und setzte in
der Tat durch, datz der Verkehr auf einer Strecke
für die das vor allem galt , eingestellt wurde.

Wieder anders faßten dir Bauern die Revo¬
lution auf . Sie gingen vor allem dem Wald
zu Leibe, ihrem Feinde aus der Zeit des über¬
mütigen Junkertums . So hieben sie kräftig die
Waldungen aus , und auch dort , wo es sich um
Gemeindewälder handelte , über denen nun die
Staatsaufsicht nicht mehr kräftig walten konnte,
brachen ^ sie tüchtig ins Holz. Das geschlagene
Holz schrieben sie, der Vorschrift gemäß , zur
Versteigerung aus . Als aber Fremde kamen, um
mitzubieten , wurden sie in verschiedenen Landge¬
meinden am Mittelrhein mit Dreschflegeln und
Heugabeln davongetrieben . Tenn wenn oiese ver¬
flixten Fremden mitboten , mußte ja der Preis
steigen und die Bauern wollten ihr Holz ja
gerade so billig ,vie möglich kaufen. Datz sie
sich doch dabei ins eigene Fleisch schnitten, weil
eben nur die Käufer den Vorteil davon hatten,
während die Gemerndekasie zu kurz kam, ahnten
sie im Augenblick nicht ; und erst als die nächsten
Gemeindesteuern erhoben wurden , kratzten sie sich
hinter den 'Ohren.

In jedem revolutionären Taumel kommen eben
uralte Jrrtümer wieder zutage . Sie sind unaus¬
rottbar , so klar sie auch von der Wissenschaft
widerlegt sein mögen , und umsomehr man an¬
nehmen möchte, sie seien bereits verich-vunden.
In aufgeregten Zeiten sind sie urplötzlich wieder
an der Oberfläche. Und da es dann niemals an
Agitatoren fehlt , die geschickt und volksfaßlich
Tinge predigen , die die Begehrlichkeit reizen und
schon deshalb jedes klare Nachdenken ausschalten,
so ist das Ergebnis ein Massenwahn , der, je
nach der Länge der Zeit , die er andauert , der
folgenden Generation mehr oder weniger schwere
Abzahlungsverpflichtungen au erlegt . Auch das
Einmaleins wird dann vergessen.

Auch 1848 gab es eine große Anzahl von
Menschen, die, ob sie sich nun Sozialisten nann¬
ten oder nicht in ihren Hoffnungen von jenem
sTivisionsexempel ckebten, das den Genuß und
das Glück des einzelnen durch restlose, gleich¬
mäßige Aufteilung des Besitzes der Wohlhabenden
und Reichen herbeiführen zu können glaubt . Und
auch damals — ivie heute — vergaßen sie, daß
buchstäblich nichts übrig bleibt , sobald man an¬
fängt , mit der Arbeit ins Kapital hineinzudivi¬
dieren.

Die MMehr der GsBMMN
Köln,  10 . Jan . Tie Reichsstelle Köln für

Kriegsgefangenenrückkehc schreibt:
„Nach Mitteilung des französischen Oberkom¬

mandos in Mainz beginnt zwei Tag - nach der
Ratifizierung des Friedens der Abtransport der
Kriegsgefangenen aus Frankreich und zwar wer¬
den zunächst die im besetzten Gebiet Be¬
heimateten zurückgeführt werden.  Die
Gefangenen kommen in Sonderzügen in die Durch¬
gangslager Worms . Griesheim , Düren , Jülich
und Eschweiler bei Aachen und zwar in jedes
Lager voraussichtlich täglich ein Zug mit ettva
tausend Mann.  Die beiden ersten Lager be¬
stehen bereits , die drei letzteren sind in wenigen
Tagen unter Leitung der Reichsstelle Köln für
Kriegsgefangenenrückkehr behelfsmäßig eingerich¬
tet worden . Tie Gefangenen bleiben in diesen
Lagern 48 Stunden zur Einkleidung und Aus¬
stellung ihrer Papiere . Sie dürfen während die,er
Zeit die Lager nicht verlassen. Es ist ihnen er¬
laubt , aus dem Lager an ihre Angehörigen Post¬
karten mit Anlunftsbenachrichtignng abzusenden.
Ein förmlicher Empfang in den Lagern und ge¬
meinsame Kundgebungen , sowohl seitens der
Kriegsgefangenen wie seitens der Bevölkerung
auf den Straßen oder den zu durchfahrenden
Bahnstrecken, Ausschmückung der Bahnhöfe sind
untersagt . Tie Rückkehr der Gefangenen darf nur
im Kreise der Angehörigen innerhalb des Hauses
festlich begangen werden . Jeder politische Anstrich
muß ausgeschlossen sein. Der Abtransport aus den

der sich für deinen Großvater und für dich
opfern will , ist dir schrecklich?" —.

„Wer ich kann ja nichts dafür !" wehklagte
Rita . „Ich will nichts gegen ihn sagien! Aber
Mama , um das Geld ist's mir nicht ! Meinet¬
wegen soll der Onkel Max das ganze Ge6>
nehmen ." —

„So !" fauchte die Mutter . „Und wir ? Und
wir ?"

„Mama ! Macht denn das Geld glücklich? Und
wir haben ja Geld genug . . ."

„So , und dein Großpapa soll als Trottel und
Kretin dastehen — das ist auch alles eins ?"

„Nein !" jammerte das gegnälte Mädchen.
„Aber es wird es ja niemand glauben , der ihn
gekannt hat —J"

„Wenn cs schon in der Zeitung steht : Schwach¬
sinniger Greis !" kreischte die Mutter . „Ah, du
falsche Katze. Tu hast den Großpapa gern ge¬
habt ? Einen Schmarrn hast du ihn gern ge¬
habt !"

„Ter Heiland weiß es !" weinte Rita . „Wie
gern ich ihn gehabt habe, er war ja mit mir so
gut ! Er hat mir gesagt — der Heiland weiß es!
— ich soll nicht heiraten , wenn ich einen Mann
nicht mag , und ich kann den nicht nehmen."

„Weil du verdorben bist!" blitzte die Mutter
wie eine Furie das hilflose Kind an . „ Die Ropf-
hängerinnen im Kloster haben deine ganze Phan¬
tasie vergiftet . Nur schlechtes stellst dar dir vor,
darum willst du nicht heiraten ; das ist der
Fluch der Klostererziehung ."

„Ich stelle mir ja nichts vor," weinte das Mäd¬
chen, halb von Sinnen vor Schmerz. Angst und
Scham . „Im Kloster waren sie gut !" schrie sie
auf . ,F)ch will zurück! Ich will zurück ins
Kloster !"

Die Mutter packte sie an der Achsel und
schüttelte sie:

„So , davonlaufen will sie uns ? — Na sie ' st
noch minorenn . Man kann sie mit der Polizei
zurückholen."

Draußen ging die Mngel . Da stockt der Frau
da? Herz, da kommt er jetzt. Schöne .Wirtschaft!
Elf Millionen — und die hysterische Grell bockt,
und ich habe ihm dock vvivrochen : -heute ist
Verlobung . . .

genannten Lagern erfolgt nach Möglichkeit in be-
sonderen Transportzügen oder in Zügen des öf-
fentsichen Verkehrs . Im Anschluß an die .Rhein¬
länder folgen die übrigen deutschen Gefangenen.
Diese fahren durch das besetzte Gebiet unmittel¬
bar in die Durchgangslager des unbesetzten Ge¬
biets , von wo sie entlaßen werden.

Die Polen kaufe« Waffen in Dentfchlaud
Paris , 7. Jan . Die polnische FricdenSdelc-

gation wird beim Obersten Rat die Erlaubnis
nachfnchen, Kriegsmaterial in Deutschland kaufen
zu dürfen.

Brüssel,  8 . Jan . Das Schwurgericht von
Lüttich  verurteilte wegen F l e i s chl i e f e r u n -
gen an die deutsche Heeresverwaltung während
der Besetzung 21 dortige Fleischer zu Schaden¬
ersatz an den belgischen Staat mit Beträgen , die
von 15 000 bis 1200 000 Franken gehen, wobei
die Mehrzahl der Verurteilten von den schweren
Summen getroffen wird . Auf eine Anzahl andrer
Fle .scher, die flüchtig geworden sind, fällt neben
einer Verurteilung zu lebenslänglicher Hast die
Leistung eines Schadenersatzes von 10 Millionen,
wofür sie gemeinschaftlich hasten . Auch jene 21
haben Freiheitsstrafen erhalten.

Aus öfter Welt
Mainz,  9 . Jan . (Feierabendstnnde wieder

um 9 Uhr.) Im Interesse der dringend ge¬
botenen Ersparung von Heiz- und Leuchtmitteln
ist die Feierabendstunde vom 12. d. M. ab wie¬
der cm[- 9 Uhr abends festgesetzt worden.

Rheinböllen,  7 . Jan . Beim Schlingen¬
legen wurden Sonntag im Walde zwei Jungen
ertappt und angejchossen. Einer davon kam mit
einer schweren Beirjverwundung heim, der an¬
dere wird seit dem Tag vermißt . Es ist möglich,
daß er irgendwo im Walde verblutet ist.

Mannheim. (Kartosselnot in Baden .) Tie
häufig verbreitete Ansicht, daß Süddeutschland
mit Kartosieln reichlich versorgt sei, ist durchaus
unzutreffend . Insbesondere herrscht im Lande'
Baden , irr dem keineswegs Milch und Honig
fließen , wie es von den Besuchern der Kurorte
aus ihren Erfahrungen vor dem Kriege vielfach
angenommen wird , eine große Kartofselnot . Ba¬
den war immer auf die Zufuhr außerbadischer
Kartoffeln . angewiesen , wurde aber dieses Jahr
von den zur Lieferung angewiesenen Bezirken
fast völlig im Stich gelassen. Infolgedessen kann
zum Beispiel die große Industriestadt Mannheim
seit einem Monat nur zwei Pfund Kartoffeln
wöchentlich auf den Kops der Bevölkerung aus¬
geben. Tie Aussicht auf Weitergewährung auch
Dieses Satzes ist sehr gering , zumal die An¬
fuhr der bcchischen Kartoffeln durch das Hoch¬
wasser nahezu Unterbrochen ist.

Mannheim,  Ist. Jan . Der Voranschlag deS
Mannheimer Nationaltheatcrs weist Einnahmen
in Höhe von 18714M JL (mehr 674 000), Ausgaben
in Höhe von 3 215 260 (mehr 1286 700) auf. ' Der
außerordentliche Zuschuß beträgt 1248 680 M,  das
ist 505100 mehr als im vorangegangenen Theater¬
jahr.

Godesberg,  7 . Jan . Der 175 Jahre alte
GMhos „Zum lGodesberg", bekannt vor allem
durch seine Besitzerin, Baumbachs ' Lindenwirtin,
,Mennchen " Schuhmacher , wird in andere Hände
übergehen . Der Männergesangverein „Cckcilia"
hat beschlossen, den Gasthof für 250000 Mark
auzuläusen und zun: Vereinshause umzugestalten.

Fulda,  10 . Jan . Ein verheerendes S-chaden-
fener äscherte nachts das Hauptgebäude der Werk-
zengfabrik Hans Müller in Dermbach (Rhön) bis
ans die Umfassungsmauern ein. Der Schaden an
vernichteten Maschinen und Material ist ein ganz
bedeutender. Leider versagte auch die Wasserlei¬
tung . Die Entsrehungsurjache ist noch nicht bekannt.

Bebra,  10 . Jan . In dem benachbarten Dorfe
Körle wurde das 23jährige DienstMäöchen Weber
durch den Eifenbahnarbeiter Patzkei während der
Nachtzeit angeblich zu einer Aussprache an die
Fulda bestellt, dort von diesem durch Schläge auf
den Kopf betäubt und dann in die Fulda gestoßen,
in der das Mädchen seinen Tod fand. Der Mör¬
der hatte mir dem Mädchen gin Liebesverhältnis,
das nicht ohne Folgen geblieben war und von ihm
aufgelöst werden sollte, um ein anderes Mädchen
heiraten zu können. Er wurde ' verhaftet.

mz. Leipzig,  10 . Jan . Das Reichsgericht
verwarf die Revision der 27jährigen Kriegers¬
witwe Martha Plitzkow, die vom Schwurgericht zu
Stargard in Pommern am 17. Okt. 1819 wegen
dreifachen Giftmordes dreimal zum Tode ver¬
urteilt worden war.

stehst du dort, " spricht das Weib mit Grabes¬
stimme, auf ein Bild ihres Vaters , das Rcta mit
Veilchen geschmückt-hat , deutend. „Er sieht es!
Er hört es ! Er weiß es ! Keine Ruhe wirst du
vor ihn: haben ! Er wird dir erscheinen! Sein
letzter Wille und sein Andenken werden von
hundsgemeinen Menschen beschimpft, und du
kannst Helsen und schaust zu ! Schäme dich!Schäme
dich! Schäme dich!!! Da hat sie Veigerl auf
sein Bild gesteckt" — mit wütigen Krallen riß
die Megäre das Bukett weg, warf , es ihrer Toch¬
ter ins Gesicht. „ Da ! du Heuchlerin !" Tann
hob sie drohend die Hand gegen ihr schluchzendes
Kind.

„Mama !" keuchte Rita . „Mite nicht schlagen!
Ich möcht' ja — wenn ich könnte — o Gott —
aber es ist so schrecklich! lieber den Tod !"

Tie Mutter war schon wie eine Tobsüchsige aus
dem Zimmer gefahren.

*
Rita schleppte sich an allen Gliedern zitternd

zum Schreibtisch. Ta lag der Brief an die Rc-
verende Mere angefangen:

„Liebe teure ehrwürdige Mutter ! Mit einer
großer: innigen Bitte komme ich . . ."

Nichts ! Nichts ! Auch da? nicht mehr ! Kein
Trost ! Keine Zuflucht ! — Mit der Polizei lassen
sie dich abholen , wenn du dich dahin flüchtest,
wo es noch gute edle Menschen, die dir Wohl¬
wollen , gibt.

Das Mädchen setzte sich an den Schreibtisch
und stützte den schwindelnden Kopf in die Hände.
„Sie sekkieren mich zutod !" weinte sie ohnmächtig
auf . „Und was Hab ich denn verschuldet?"

Tann stand sie tvieder auf , ging zum Kreuz
und sah in das dornewgekrönte Antlitz des
Schmerzensmannes : ,.O, sag mir du, was soll
ick denn tirn ? — Sie sekkieren mich zutod ! ■—
Soll ich es tun , dem Großpapa zulieb? Aber
das ganze Leben — das ganze Leben — mit so
einem Menschen sein — mein Heiland, ich kann
nicht !"

Und wenn sie es nicht tut , was wird ge¬
schehen? Alle Tage , die Gott gibt, wird sie es
hören müssen : du hast das Andenken des Groß¬
vaters beschimpft ! '2a hast geheuchelt, daß du
ihn liebst !" Und dann das andere , das sic nicht

mz. Berlin,  10. Jan . Der Hilfsausschutz für
die Rheinlanöe Berlin W. 10, Sigismundstr . 7,
Bankkonto Deutsche Bank, DepositcnkasseA, Ber¬
lin , .Mauerstr . 26, für Hochwasserschäden, erläßt
folgenden Aufruf : Eine schwere Hochwasserkata¬
strophe hat das Rheinland betroffen. Gewaltig
sind die .Verluste an Hab und Gut . Eine unab¬
weisbare vornehme Pflicht aller Volksgenossen ist
es, unseren rheinischen Brüdern und Schwestern
in dieser Stunde zur Seite zu stehen. Unsere
Bitte ergeht an Alle: Gebt und gebt schnell!

mz. Berlin,  10 . Jan . Die dem AufsichtSrar
der Reichsgeirsidestellc angehörendeu Vertreter der
deutschen Städte beantragten beim Vorsitzenden
des Aufsichtsrates letzteren schleunigst etnzube-
rnsen, um über Vorrat und Zufuhr der Reimsgr-
treidestelle im einzelnen unterrichtet zu werden.

Berlin,  10 . .Jan . Der Raubmörder Dobr-ik,
der die Kartenlegerin Dummick mit Hilfe seiner
Geliebten ermordete, ist unter dramatischen Um¬
ständen als Reichswehrsoldat verhaftet worden.
Dovrik mar erst am 8. Januar bet dem Reichs¬
wehrsmützenregiment Nr . 88 eingetreten . Als Kri¬
minalkommissare zu seiner Verhaftung in Lechow
ankamen, stand Dobrik gerade in der Nähe auf
Vorposten. Die beiden Beamten wollten einen un - .
nützen Kampf mit dem Raubmörder , der ja auM
Posten schwer bewaffnet war , vermeiden und
warteten deshalb seine Ablösung vom Posten ab.
Dobrik kam dann in die Baracke der Wach« zurück
und setzte sich mit seinen Kameraden an den Tisch,
um ihnen auf der Geige etwas vorzuspielen. In
diesem Augenbltzk trat ein Kommissar an ihn
heran mit den Worten : „Dobkik. Sie sind wegen
Mordes verhaftet. Hände hoch!" Obwohl der Kom¬
missar seine Pistole auf ihn,richtete , machte Dobrik
keine Miene, der Aufforderung zu folgen. Ein
Beamter sprang aber von der Sejte herzu, packte
den Verbrecher und überwältigte ihn, bevor er
dazu kommen konnte, von einer Schußwaffe, einer
Handgranate oder' dergleichen Gebrauch zu machen.
Der Verhaftete wurde gefesselt zunächst nach dem
Amtsgerichtsgefängnis in Bromberg un4 dann mit jdem nächsten Zuge nach Berlin gebracht. Unter¬
wegs erklärte Dobrik ganz kaltblütig , datz nur die
Ueberrnmpelung ihn der Kriminalpolizei in die
Hände geliefert habe. Hätte er noch Zeit gefunden,'
so hätte er ohne weiteres die ganze Bude mit den
Kriminalbeamten und seinen Kameraden mit
Handgranaten hochgehen lassen.

Müiufien,  10 . Jan . Wie der Nachrichten- '
dienst München bekanntgibt , reichen die Lager - -
bestände an Kartoffeln nur noch für drei Wochen
aus , selbst wenn mar: die Wochenmenqe auf zwei
Pfund je Kopf der Versorgungsberechtigten ein¬
schränkt. ;

mz. Pittburg,  10 . Jan . Der Nanonalaus-
schutz.dcr Stahlarbeiter erklärte gestern abend den
Streik der Stahlarbeiter , der seit dem 22. Sept.
ISO« andauerte , für beendet.

Note der Interalliierten Kommission der Rhein-
gebietö bezüglich, einer etwaigen Aushebnug des
Kohlenversandes von der Saar nach den besetzten

Rheinlanden
mz. Die Interalliierte Kommission der Rhein¬

gebiete, der vom französischenHohen Kommissariat
«in Memorandum betreffs der eventuellen Aus¬
hebung des Kohlenversandes von der Saar nack
den Rheinlanden vvrgclegt wurde , beschließt, daß
die hier untenstehende Note dem deutschen Publi¬
kum durch die Presse der besetzten Gebiete bekannt
gegeben werden soll:

„Der Interalliierten Kommission der Rhetnge-
biete wurde die Mitteilung gemacht, daß, wenn die
Kohlenscndungen, die laut den Bestimmungen des
Friedensvertrages Frankreich zukommen, nicht
stärker und häufiger werden, die französische Re¬
gierung sich gezwungen sähe, die Kohlenscndungen
der Saar , die zur Verproviantierung des süd¬
lichen Teiles der besetzten Gebiete bestimmt sind,
aufzuheben. Diese Sendungen wurden in einem
versöhnenden Sinne und auf das Versprechen der
deutschen Regierung hin , sich ernstlich darum zu
bemühen, ihren Verpflichtungen nachzukommen,
wieder hergestellt. Da diese Versprechungen aber
nicht gehalten worden sind, so kann die Verant¬
wortung der Aufhebung der von der Saar aus¬
gehenden Kohlensendungen nicht auf den Behör¬
den der alliierten und assoziierten Mächte ruhen.

I . A. der Kommission:
Die Interalliierten Sekretäre ."

*
D er Flug um di e Welt.  Ter Amerikanische

Aeroklub hat umfassende Vorkehrungen getroffen,
um tm Jahre 1920 einen großen Wettbewerb
für einen Flug rund um die Welt zu veranstalten,
lieber die Aussichten und Hoffnungen hat sich der
Sekretär des Klubs) Augustus Post , bei seiner
Anwesenheit irr Paris geäußert . ,„Fch bin fest

versteht und das ihr doch durch Mark und Bein
geht, rvie wohl den: Heiland einst die Schläge
bei verhülltem Gesicht : „ Du bist verdorben ! Du
hast eine schlechte Phantasie , darum willst du
ihn nicht." - p— 1 i

Gemartert werden Tag für Tag rmd nie¬
manden haben ! , ,

„Oh ! Oh !" wimmert sie, das Haupt an die
Füße des Heilandes pressend, „warum bin ich
nicht ein armes Kind ! Ein Bettelkind . . . Ich
wäre so glücklich . . ."

Wer war denn das , wer hat gesagt : Rufen 's
mich, ick hilf ? — wirrt es in ihrem Kops. Ja , das
war der Frieder . Und wie könnte der denn helfen?
Wer kann da helfen , gsiemaud als Gott . . . z
wo die Mutter sie perflucht — wenn sie den
entsetzlichen Menschen nicht nimmt . . . die Ehre
des Großpapa nicht rettet . . . der so gut mit
ihr war — und sie lohnt ihm mit Undank . . .

Sie wankt im Stübchen hin und her, in der
dunkelblutroten letzten Röte de? Aberrbs. „Und
vielleicht — irill es — Gott doch haben —" sinnt
sie verloren . Ihre nervös zitternde Hand langt
nach dem Elisabethbild . —

„Der Herr geistliche Rat in Marienfried hat ge-
sag: — eine gute Frar : sein — ist auch gottwohl-
gefällig — Elisabeth bon Thüringen . . . und
Christine von Savopen — haben auch ins Kloster
wollen und dann haben sie geheiratet und sind
heilig geworder: :— vielleicht, — aber nur nicht
den !" bäumt sich alles in ihr . . . „Ich kamt
nicht ! Kann nicht . . . Ich kann nicht !" —■- — i

Der Heiland neigt an: Kreuze sein dornen
umflochtenes Haupt : blickt in stummer Liebe nie'
der auf die kämpfende junge Seele zn seinen
Füßen , und seine ausgespannten durchbohrten
.Hände segnen sie; aber sein brechendes Auge droht
furchtbar denen, die die verlassene Unschuld mar>
tern : Wehe euch, es wäre euch besser, daß ein
Mühlsleir : ar: euren Hals gehängt und ihr in
die Tiefe des Meeres versenkt würdet . . .

Fortsetzung folgt .)

F örste  c auf dem Krankenbett zu seine»
A r z t : Herr Doktor, mir scheint, wir sind bei»» .
mit unserem Latein am Ende.
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hawtt überzeugt, " erklärte er, „daß im Jahre 1920
Kt- Fahrt um die Welt im Flugzeuge glücklich
uoll"'idet werden wird . Wir hassen, dem Vollbrin-
«er dieser Tat einen stattlichen Preis überreichen

/können . Die Gesamtsumme, die für die Preise
ans -stsetzt werden soll, wird 209 000 Pfund über-
fteigen- Alle Vorbereitungen werden noch in
diesem Winter vollendet werden, so daß der Flug
im nächsten Frühjahre vonstatten gehen kann.

'Der vorgeschriebene Weg wird wahrscheinlich fol¬
gendermaßen sein : von Newyork nach St . Johns
ui-ch von dort nach Irland und Londprr ; von
da nach Paris und entweder nach Kairo oder
nach Damaskus , Bagdad , Karachi und Bombay;
von da nach Kalkutta , von da nach Hongkong.
Des inerteren wird der Weg wahrscheinlich nach
Japan und über Kurile und die Aleuteninseln
nach Sitka in Alaska führen . Bon dort gibt es
»ttjet Wege, zwischen denen man wählen kann:
über Kanada zurück nach Newyork oder weiter
südlich durch die Bereinigten Staaten . Der Aero¬
klub erwägt auch die Möglichkeit eines' anderen

.Weges, der von China über Guam uno Honolulu
^nd von dort über San Franzis 'ko führen soll;
aber die Fahrt über das Meer dürfte doch für
den gegenwärtigen Stand der Luflreise zu sckMie--
r -g sein. Tie genaue Linie wird noch festgestellt
werden; ebenso wird man sich auch über die
Frage entscheiden, ob lenkbare Luftschiffe sich
an dem Wettbewerb beteiligen dürfen . Man nimmt
an, daß sich die beiden Brüder 'Smith , die von
England nach Australien geflogen sind, an dem
Wettsluge um die Welt beteiligen werden ."

Rus Zer Provinz
Kirchliches

Sossenheim,  8 . Jan . Die gestrige Be¬
erdigung des 91jährigen Priestergreisss , Pfarrer
a. D. Thome gestaltete sich zu einer großen!
Trauerfeier . 24 Geistliche wohnten ihr bei. Das
Dekanat Höchst war fast vollzählig vertreten . Tie
Trauerrede hielt Herr Dekan Buus (Hosheim),
die Einsegnung nahm ' Herr Pfarrer Kohl von

- Rüdesheim, ein Schüler des Verstorbenen , vor,
während ein Exequienami und am Grübe unser
Herr Ortspfarrer und die Herren Pfarrer Dr.
Keller (Nied> und Arnvld-Unterliederbach amtier¬
ten. Tie Zivilgemeinde und zahlreiche Körper¬
schaften, Vereine usw>, auch die evangel . Kirchen-
gemeinde ehrten den Entschlafenen durch kor-

: porative Beteiligung , durch Nachrufe und Kranz¬
spenden.

*
Geisenheim,  9 . Jan . An Stelle der aus-

geschiedenen Stadtverordneten Peter Buchholz,
'Wilhelm tzaufert und Karl Weber II . rücken als
Ersatzleute,: Arbeitersehefrau Eiisgbeth Blum,
Bankdirektör Clemens Hertin und Landarbeiter
und Polizeinachtwächter Johann Kreis III . in
die Stadtvervrdneten -Versammlung ein.

6. Rüdes heim,  10 . Jan . Der ZentrnniS-
wahloerein hält cm Sonntag , nachm. 4 Uhr. bei
Meuer, Peterstraße . eine Hauptversammlung ab.
Auf der Tagesordnung stehen: Borstandswahl und
Bericht eines Stadtverordneten.

hm. Höchst a. M., 8. Jan . In der heutigen
Gtadtvcrordnet'ensihung gab es eine große Aus¬
sprache über die vom Magistrat beantragte Er¬
hebung eines fünften  Stcuerquartals . Der

. Ntagistrat begründet die Vorlage u. a. mit den
Ausgaben für die Bescheffungsbelhilsen für die
städt. Arbeiter (175 009 „Ä), mit Bereitstellung von
217 000 und 490 000 Jl  für die Gchaltsregulierun-
gen der städt. Angestellten und Beamten . Freud?
an dem Magistracöantrag herrschst bei keiner Par¬
tei deS Hauses. Insbesondere Hütten es die bei¬
den sozialistischen Parteien gerne gesehen, wenn
ihnen dn§ frühere Kollegium diese Steuerbewilli-
gung erspart Hütte. Die der Rechten des Hauses
angehörcnden Stadtverordneten verteidigten die
frühere Finanzpolitik zum Teil rechst geschickt.
Sehr gut fertigte unser Parteifreund , Beigeordne¬
ter M o o k, den ebenfalls dem alten Kollegium
angehörenden jetzigen Vorsteher Walter  ab , in¬
dem er ihn darauf aufmerksam machte, daß Walter
als rühriges Mitglied der großen Kriegskommis-
fion die Finanzpolitik , die er jetzt rüge, ruhig mit¬
gemacht '.und auch bei der Etatsbcratung keine
Anträge au? Steuercrböhung gestellt habe. Schließ¬
lich wurde die Vorlage deckt Finanzausschuß über¬
wiesen. — In die gemischte KömMssion zur Lohn-
und Gehaltsregulierung der städt. Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten wurde von unseren Par¬
teifreunden De. Ernst  delegiert . — Der Magi¬
strat hat dem Beschlüsse, Leu Arbeitern 1000A  Ve-
schaffungsbeihilfezu zahlen, nicht zugestimmt. Er
beharrt auf dem Betrag von 600 M.  Den übrigen
Berbesierunĝ nntrügen stimmt er zu. Das Kol¬
legium ist hcüte auch damit einverstanden. ,— Von
einer Denkschrift des neuen Kreisarztes betr. Er¬
richtung eines Kreisgcsundheitsamtes wird
Kenntnis genommen. — Dem Volksbildungsbund
werden zur Anschaffung einer Bühnendekoration
für das Theater im AnMiiterhof 2000 Jl bewilligt.
—In die MieteinschatzuMskommissionwerden von
unseren Parteifreunden die Herren SHneeweis
und Fink  entsandt . — Mit Rückwirkung vom
1. April 1619 werden die Beiträge an das Mutter¬
haus skr die ba.rmherz-igen Schwestern im städt.
K' ankenlmns pro Schwester auf 600 Jl  erhöht.
Gleichzeitig werden der dort tätigen Roten Kreuz¬
schwester 600 .M  Beschaffnngsbeihilfe bewilligt . ~
Die Vorlage betr. Erhöhung der Löhne der Dienst-
yäd-hen im Krankenhaus wird nach warmer Be¬
fürwortung unserer Parteifreunde Brisbois
und Weber  genehmigt . Gleichzeitig erhalten die
Wärter und Pförtner des Krankenhauses eine
jährlich« Zulage von je 1000 JL — Zur Beschaf¬
fung diverser Geräte für das Krankenhaus wer¬
den 12 000 M bewilligt . — Die Uebernahme der
Desinsektionskosten auf ' die Siadstkaffe wird g'.tt-
vcheißen. Desgl . die Einrichtung einer elektri¬
schen Beleuchtungsanlage im Armenhaus . — Die
Ewtrtttspreise für die Eisbahn werden wie bean-
iiagt auf 5 und 10 Pfg. festgesetzt. — Dem Bau amt
vürd nach kurzer Debatte eine Lohnvechnerstcille
bewilligt. — Ans Anfrage unseres Parteifreundes
Fink  erklärt Beigeordneter S chw i n n , daß der
Legen die Nachbarorte höhere Preis des hier aus-
pegebencn Speckes durch größere Restbeständc von
frülxren teuereren Lieferungen begründet sei. Man
Hobe, um die Stadt vor Verlust zu bewahren, einen
Ausgleichspre:? festgesetzt. Weiter gibt er bekannt,
beß zu den Feiertagen pro Person V* Pfd . gutes
"kehl und 'A Pfd . geringeres Mehl ausgegeben
wovdru sei. Bon Uitkegelmätzigketten bezüglich
meser Ausgabe sei dem Magistrat nichts bekannt.

Frankfurt  a . M ., 8 . Jan . (Mrbeitspferde-
ürarkt.) Zum Verkauf standen 1400 Pferde . Käufer

zumeist Landwirte . Die Preise waren wieder
Wesentlich höher als die des letzten Marktes.

, *- J9000 Mark wurden glatt gezahlt ; um die Mit-
wg' stunde war der Markt geräumt.
» König stein,  7 . Jan . Der 14jährige Rcak-
fchülcr Karl Kümmerte von hier wurde , als er
«eiNi Mispauneil eines Pferdes behilflich sein
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wollte , von diesem durch einen Öufschlag an den
Kopf schwer verletzt, so daß er bald verstarb.

Merlbach.  7 . Jan . Bürgermeister Allendorf,
der im Dezember wiedergewählt war , hat sein
Amt niedergelegt . Dieses wird bis auf weiteres
von einem Kreisbeamten aus Wiesbaden ver¬
waltet.

'Langenschwalbach,  9 . Jan . Tie hiesige
Kurhausrestauration (in der Hauptsache Kaffee-
Wirtschaft ', soll für 1920 neu verpachtet werden.
— Der ..Kathol . Kirchenchor", der während des
Krieges ruhte , hat seine Tätigkeit wieder ausge¬
nommen.

ll. Vom nördlichen TaunuS,  6 . Jan.
„Wenn die Tage langen , kommt der Winter ge¬
gangen ." Tiefe alte Bauernregel bestätigt sich
wieder in diesem Jahre . Nach den starken vsieber-
schlägen am Schluß des alten Jahres folgte eine
strenge Frostperiode mit Ranhreif , welche unsirer
nördlichen Taunuslandfchast das Gepräge einer
schönen Winterlandschaft ausdrückte. Tie Rei bil-
dungen an Baum und Strauch sind inde sen
wieder verschwunden, dock' weht ein kalter Noed-
ost, der alle Gewässer in die Bande des Eises
geschlagen hat . Dem Landwirt wäre jetzt eine
Schneedecke auf den Feldern sehr erwünscht zum
Schuhe für die Wintersaat . Dieselbe dürfte sich bei
milderer Temperatur bald einstellen. — Die Kir¬
chengenieinden des Kreises Usingen sind darauf
bedacht, ihre durch den Krieg gesichteten Glocken¬
geläute wieder zu vervollständigen . So erhielt
die Gemeinde Eschbach bereits im Herbst ein
vollständig neues Geläute , bestehend aus drei
Stahlglocken , geliefert von der Finna Rmcker in
Sinn bei Herborn . Die evangelische Kicchenge-
meinde in Usingen bestellte bei der gleichen Firma
drei Bronceglocken, die bis zu Ostern eintresfen
sollen, desgleichen beschloß die Gemeinde Wehr¬
heim die Anschaffung von zwei Bronceglocken.
Auch die übrigen Gemeinden dürften balo Nach¬
folgen , sodaß bald wieder an den Sonn - und
Festtagen voller Klang von allen Türmen er¬
tönt . Die Hokzverstcigerungen in den Taunus-
waldungen haben bereits ihren Anfang genom¬
men. Der Preis des Holzes ist gegen die Vorjahre
wieder bedeutend in die Höhe gegangen.

Limburg  a . d. L., 8. Jan . Der Katholiken¬
tag am 25. Januar wird morgens durch ein feier¬
liches Pontifikalamt unseres Hochrv. Herrn Bi¬
schofs mit Festprcdigt des Herrn Abtes Dr . Eber¬
hard Hosfmann von Marienstatt eröffnet. Es
werden sowohl im Dom als in der Stadtkirche
je zwei geistliche und weltliche Redner sprechen.
Tie geistlichen Redner sind 8 e Herren Gefftl. Rat
Dr . Schofer von Freiburg i. Br ., Mitglied der
bad scheu Landesversammlung und Tiözssanpröses
Kleine-Nathland von Köln-, die weltlichen Redner
sind die Herren Rechtsanwalt Nuß von Worms
und Redakteur Joos von M.-Gladbach, Mitg ied
der deutschen Nationalver 'ammlung . — Tödlich
verunglückt ist auf dem hiesigen Rangierbahnhof
der Rangierer Paul Schicket aus Balduinstein.
Er geriet zwischen' di : Puffer zweier Rangierabtei¬
lungen und wurde sofort getötet.

Aus Wiesbaden
Steuererhebung -«

Nach Mitteilung des StaatssteueramtS hier,
Fricdrichstr . 32, sind die alljährlich in der Zelt
vom 4. bis 20. Januar ctnzureichenden Steuer¬
erklärungen zunächst nicht absugeben. Diese
Aenderung wird darauf znrückgeführt, daß die
Steuern auf das Reich übergegangen find und wer.
tere Anordnungen abgewartet werden müssen. So¬
bald diese eintresfen , wird das Staatssteuermnt
eine öffentliche Bekanntnmchung erlassen.

- ErpschastSstcuergesetz
Die Interalliierte Kommission der Rheinland-

hat die Anwendung des Crb-schaftssteuergesetzeS
vom 10. September 1919 für das besetzte Gebiet ge¬
nehmigt. *

Versicherungsanstalt
Für die Reichsversicherungsanstalt. die von

Berlin wegverlcgt werden soll, kommt außer
Stuttgart und Dresden auch Nürnberg in Be¬
tracht, das gegenwärttst bestrebt ist, durch verschie¬
dene Bewilligungen und Zusagen die Mahl in sei¬
nem Sinne zu lenken.

Petrslemnoerteilnng
Wie aus einer Bekanntmachung des städtischen

Pettoleumamtes ersichtlich, ist die Gültigkeitsdauer
für die Ausgabe von Petrrlenm an Bezugsberech¬
tigte auf Feld „S" der Petrolcumkarte biS zum
17, Januar einfchl. verlüngert worden. Wir machen
noch darauf aufmerksam, daß an alle Wiesbadener
Haustztiltungen , soweit dieselben ihr Petroleum
noch nicht abgeholt haben, je Vx Liter in den im
Anzeigenteil bekanntgeaebenen 18 Geschäften bis
zu diesem Tage abgegeben werden.

Melkung dcntscher Resirve-Osfiziere, die i»
Wiesbadeu ansässig sind

Auf Anordnung der französischen Behörde sol¬
len sich alle deutschen Reserve-Offiziere zwecks Auf¬
stellung einer Liste beim städt. Statistischen Amt,
Marktstraße 1, Zimmer 1ö, melden und zwar bis
zum 20. Jan . Gleichzeitig ist auch denjenigen aktiv
gewesenen-Offizieren , die sich bei der letzten Auf¬
nahme aus irgend welchen Gründen nicht gemel¬
det haben, Gelegenheit geboten, dies noch nachzu-
holen.

Hans » und Grundbesitzerverern — Protest-
»ersammluns

„Die Anordnung über Höchstmieten ist kein Ge-
setz, welches die Pr . Landesversarninlung beschlos¬
sen bat, sondern die Verfügung eines preußischen
Miuisters , welche gegen die Reichsverfassungver¬
stoßend, den HauSbcsttz entreclstct, die Wohnungs¬
not verlängert und zu einer Katastrophe verschär¬
fen muß." Dies ist das Urteil der Bolkswirtschaft-
ler und jedes rechtlich denkenden Menschen. Die
Mieter , irregeleitet und iveitev gegen den Haus¬
besitz aufgehetzt, werden unter dieser Anordnung
am meisten zu leiden haben, sie verschafft ihnen
keine neuen Bohnnngen und verhindert die Ge¬
sundung des Wohnungswesens . Wir werden in
Versammlungen eie Ungereckiiigkcit und wirtschaft¬
liche Gefahr solcher Anordnungen sachlich bereisen.
Nur aber sofort Klarheit über berechtigte Miet¬
preise zu schassen, erklären wir : Der Hausbesitzer
verlangt nur eine Miete, welche seine eigenen
Auslagen deckt.sieln Kapital verzinst, seine Arbeit
entlohnt . Es ist wirtschaftlich! unmöglich, Wohnun¬
gen unter den Selbstkosten herzugeben, dagegen
verzichten wir auf jeden Konjunkturgewinn, trotz¬
dem der deutsche Hausbefftz in den Artegsjahren
Milliarden an Opfern für die .Allgemeinheit ge¬
bracht hat . Unsere erste Protestversammlung fin¬
det am Montag , abends 8 Uhr. im Lyzeum am
Boseplatz statt.

Mieterschutz
Sonntag vormittag l<1 Uhr findet eine Mieterfnnd-

gebnng sin „Paulinenschlößchen" statt, zu der Gemein¬
debehörden und Vertreter des Landkrsits , Magi .rat
und Stadtverordnete, Kreistagsabgeordnete und Kreis¬
behörden neben der Regierung eingelaben sind. Durch
diese Veranstaltung wird allen Mietern, welche bte

Abmoversammlungennicht besuchen konnten, Gelegen¬
heit gegeben, sich über die neue Rechtslage des Mierers
M unrerrichten.

Arbeitsi«valid««
Am 4. Januar wurde in Wiesbaden eine Orts¬

gruppe des Reichsbundes der Arbeits- Jnvalidm
Deutschlands(Sitz Frankfurt a. M./ gegründet, die die
Interessen der Invaliden -, Alters- und Unsaürmtner
in Wiesbaden vertreten wird. Vorsitzender ist: Acick-act
Pfister. Wiesbaden. Westendstraße 10. Mtlb. Dach.
Anmeldungen werden dortselbst entgegengenommetn.
Was ist eine Mark gegenüber dem FriedLNsknrs

heute noch wert?
Das kommt ganz darauf an, für was man sie

ausgibt . Kaufte man sich z. B . ein Ei. so ist die
Mark, da ein solches im freien Verkauf 2 Jl,  also
20mal mehr kostet als im Frieden , nur 5 H wert.
Wer heutige richtige Butter kauft (im Frieden
I, 20 M,  heute 32 „/?), erhält für die Mark sogar
weniger als 4 Kauft man sich ein Viertel der
billigsten Wurst (6 Jl das Pfund ), so steigt der
Wert der Mark auf .10 trinkt man einen
Schoppen Apfelwein , so wirb sie schon 12L, wert,
beim Bier schwingt sie sich sogar glatt apf 40 bis
50 H, um beim Wcicktrinken allerdings aus weniger
als 10P, zu sinke», ebenso beim Rauchen einer Zi¬
garre oder Zigarette . Läßt man sich einen neuen
Anzug machen, so dürfte ’ fit  sich kaum höher als
10ä, stellen, ebenso bei der Bezahlung neuer
Stiefel . Beim Einkauf des Brotes bringt man sie
heute noch auf etwa 50 b, an den Mann , beim
Einkauf der Kartoffeln mit etivu 30 Verhält¬
nismäßig gut wird man .die Mark für 50.2, auch
los bei der Post und bei der Eisenbahn (für Porto,
Fahrgeld , Frachis. und daß man sie als Mieter dem
Hausbesitzer bei Zahlung der Miete mit etwa 75 3,
andrehcn kann, ist auch eine recht nette Einrich¬
tung. Am allerbesten verwertet man die Mark bei
der Steuerzahlung : Unsere Stadtkasse nimmt sie
nämlich immer noch für voll an , und das mag allen
denen ein Trost sein, die mit Herrn Erzbergers
Finanzprogramm demnächst nähere Bekanntschaft
werden machen müssen.

Schwurgericht
Auf ihren Antrag wurden die uachstel-end ver-

zeichneten Herren von der Funktion eines Ge¬
schworenen bei Gelegenheit der am Montag ihren
Anfang nehmenden ersten diesjährigen Schwur-
gorichtstagung entbunden : Bäcker und Landwirt
Peter Vandcrmtibl tRiederfeltersi , Verlagsbuch¬
händler Emil Bohrend (Wiesbadens , Hotelbesitzer
Heinrich Adler (Biebrichs und Direktor Heinrich
Görsch (Geisenheims. — An ihrer Stelle wurden
neu als Geschworene ausgelost die folgenden
Herren : Weinhändler Hans Ltnnenschloh (Wies¬
badens, Weinkvmmisstonär Artur Levitta (Wies¬
badens, Kaufmann Karl Bacharach (Wiesbaden)
und Bankvorstand Dr . Bernhard Berlü (Wies¬
baden).

Die Vergnsigungsstener
In früheren JÄhren gingen an Vergnügnngs- bezw.

Lustbarkeitssteuernim ganzen Jahre etwa 40000 Mk.
ein. Heute sind es 84 000 Mk. in einem Monat. Alle r¬
dings im Monat Dezember, der auch sonst ja ziemlich
der reichste an lustbarkeitssteuerpflichtrgenB"ranstal-
tungen. war. All einem Tage, Sylvester, bezifferte
sich die Einnahme auf 8000 Ml . und int lau enden
Monat bis gestern bereits auf 23 000 Mr . Gegenüber
einem Ansatz im städtischen Rechnungsvoranichlag von
40000 Mk. «in friiheren Jahren , sieht der dies¬
jährige Voranschlag eine Einnahme von 880000 Mk.
vor, die aller Mrranssicht nach noch übersckirittenwird.
Smd doch seit dem Beginn des Rechnungsjahres bis
hncke bereits 278 000 Mk. an Eingängen zs ver-
zeicimm. Raturgemätz ist die Einnahme auS Lustbar-
keitim tm .Sommer weniger stark als rm Weiter.
Immerhin belief sie sich nn April vorigen Jahres
bereits auf 11000 2Rk., im August sogar aus 39000
Mt . und seitdem ist sie in stetigem Atarfche nach oben
degrissen. Im September waren es 40 000 Mk..
dann 48 000 Mr . und zuletzt im Dezember, wie bereits
erwähnt, gar 64 000 Rtt . Die Lnstbarkeitssteuer ist
von allen Einnahmeguellen der Stadt >vohl die einzige,
welche gegenüber der Fricdenszeit ei» erhebliches Ätehr
erbringt.

Diebstähle
In Mainz  ist Süßstoff , Marke Dulcin , im

Werte von 35 000 M während der Pacht auf vor¬
gestern gestohlen worden . Auf die Wiederherbei-
schaffnng ist eine hohe Belohnung gesetzt. — In
der Ssnnenberger Straße wurde rin etwa zwei
Meter langer und 80—85 Zmtr . tm Durchmesser
haltender Eschenbaumstamm aus einem Vorgarten
gestohlen. — Ans einem Hofgut in F r a » e n ste i n
wurden während der Nacht auf Donnerstag die
gesamten Hühner , Gänse , Enten und Stallhasen
gestohlen.

Am dem Verkinsleben
Ka t h. G e f e l ! en v er e i n. Sonntag , 11. Jan .,

abends 8 Uhr, Unterhaltung. Montag : Geschlosfene
Mitstliederver.ammlunz mit Vortrag und wichtigen Be¬
sprechungen. Vollzähliges Erscheinen notwendig. Mitt¬
woch: Gefangstnuoe. Sonntag ^ 18. Jan ., Familienabend
mit Lichtbilservortrag.

M ün n er v e r e t n. Sonntag , 11. Januar , 4 Uhr,
Bertvauensmännersitzung im Gesellenhaus. 7.30 Uhr
Berjammlimg mit Vortrag . Sonntag , 1b. Januar,
7.30 Uhr, Spielabcnd. Sonntag , 25. Jattua -, 7.30
Uhr Familienabend. Sonntag , 1. Februar, 7.30 Uhr,
Generalversammlung.

B o r r o m ä u s -- V e r e i n St . D. Sonntag von
10—12 und Freitag von 4—5 Uhr Ausleihe.

Kath . Jünglingsv er ein  St . B. Sonntag,
abmds 8 Uhr, im Psarrhausanbau , Bcrsamm'ung mit
Bor wag des Herrn Linscheid, evtl, mit Lichtbildern;
vorher Bibliothek. Sparkassenbücher«fitbringen, ebenso
Lieder- und Mitgliedsbücher. Dienstag, abends 7.30
Uhr, Vorstandssitzung. Mittwoch, 8 Uhr, Turnen.
Oreitag, Theater -Äbteilung.

Verein sür kathol . Dienstmädchen. (Be-
zirl der Bvnifatrus - und Dreisaltigkeitspsarrei). Ur<tz
5 Uhr KmigrcMlwnscrndacht mit Predigt im Hospiz
zmn hl. Geist.

M arten bnn  d St . B . 7.15 Uhr gemeinsclfasiliche
hl. Kommunion. 4 Uhr Andacht und Predigt im Hosnz
zum hl. Geiste; danach Generalversammlung. Mitt¬
woch MissionLavteilung.

Borromäus - Blbliothet  Maria -Hilf. Frei¬
tags um 4 Uhr und Sonntags rmch denn Hochamt
BLcherünsgabe

F r a u en ko n g r e g a t i v n Atarn Hills. Sonntag,
II . Januar , morgens in der hl. Messe um 7.30 Uhr
genieinsame hl. K'omniunwn, nachm. 3.30 Uhr Andacht
und Predigt in der Karolle des Johanncssiiftcs.

I n n g sr a « en - V er e i n (Verein kath. Dimst-
mädchens Maria -Hilf. Sonntag , 11. Jan ., Versamm¬
lung mit Vortrag.

K. F. D. (Jugendabteilung ). Montag, 19. Jänuar,
abends b Uhr, im Saale des Psarrhausanbaus St.
Bonifatins Vortrag des Herrn Gymnasiatdirektors Dr.
Preising  über das Oratorium „Samson" mit Er-
läuteriingen am Klavier. Am 26. Jan . wird der
CÄclliMverem in seinem zweiten Ktznzert das Ora¬
torium zur Aufführung bringen. Interessenten und
Gaste willkommen.

A l rarve rei  n St . Bon ita  t i us . Arbeits,Alnbe
Montag vormittag von 9.30—12.30 EUt.

* D. H. V. Einen Vortragsabend veranstaliet heute
Samstagabend 7.30 Uhr im Hotel „Union-Zauber-
ft»te" , Neu»«sse 9, der Dentsrimationale HandiungS-
gehilsen-Verliand. Herr Bott aus Hamburg wird über
das Thema: Tarif , Entlohnung , Werarbeit sprechen.
In der Aussprache wird der neue Wiesbadener Taris-
verwag für Angefteiltte zur .Besprechung kommen

Csttesdienst-SrLMKg
1. Sonntag nach Erscheinung des Herr». — 1t SJWt.

Stadt WtsSdaden.
Pfarrkirche znm hl. Bonifatl «».

Hl. Messen: 5.45, 6.30 Uhr. Hl. Messe mit Predigt
und hi. Kommunion der Ersikommunckanien-ll-.Lochen
und des Plarienbundes. 7.15 Uhr. KindcigvUcsdrenst
(Amh 8.15 Uhr. Hoitzamr mit Predig! 10.15 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.45 Uhr. Nachm. 2.Io Uhr Christen¬
lehre mit Andaäsi. Abends 6 Uhr Andacht (348).
An den Wvchenmzen sind die hl. Rtessen um 6, 6.40,
8.15 und 8.45 Uhr. 8.40 und 8.45 Uhr sind Schul¬
messen. Samstagabend 8.15 Uhr ist Salve -Andaust.
Beichtgelegenheit: Soimtagmorgen von 5.45 Uhr ctu,
Samstagnachm. von 3.30—7 und nach 8 Uhr; an
allen Wtzkhentagen nach der Frühmesse.

Maria -Hilf-Pfarrkirche
Hi. Messen um 6.30 und 7.30 Uhr tgemeinlam«

hl. Kommunion der Frauenkongregation). Kindergottes-
diensi (hl. Mess« mit Predigt) um 8.45 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt um 10 Uhr. lltachmittags 2.15 Uhr
EhriFmtehre und Andacht. Um 8.30 Uhr in der
Kapelle des Jvhcmnesstistes Andacht mit Predigt für
die Frauenkongregation. An den Wochentagen sind die
hl. Messen um 6.30 «ud 8.30 Uhr. Beichtgelegeuheit:
Sountagmorgen von 6 Uhr an, Samstag von 4—J
und nach 8 Uhr. Samstag 8 Uhr Salve.

lStiftrhugeu : Montag 6.30 Uhr für die t
Eheleute Rechnungsrat Joses H ö t t e cke und An¬
toinette ged. Bechtold und ihre Angehörigen; 8.30 Uhr
für das st Fräulein Maria Kleine.  Dienstag ^ 30
Uhr für den st Bisä-of von Fmlda Dr . Jbjeph Wr y-
land.  Mittwoch8.30 Uhr für den st Hermann Stau¬
dach  er . Donnerstag 8.30 Uhr für die Berstorbeuen
der Familie Würz  selb . Samstag 6.30 Uhr sür
die st Eheleute Anton O p s e r in a n n und Margaretha
ged. Eckert und deren Angehörige.

Pfarrkirche znr hl. Dreifaltigkeit.
6.30 Uhr Frühmesst. 8 Uhr zweite hl. Messe.

9 Uhr Kindergottesdicnst(hl. Messe mit Predigt),
10 Uhr Hoäiamt mit Predigt. Nachm. 2.15 Uhr An¬
dacht zum hl. Joseph. Abends 6 Uhr Herz-OFesu-An-
dacht. An den Wochentagen sind die hi. Messen um
6 und 8.30 Uhr. Montag 8.30 Uhr gesttstete hl. Messe
sür Heinrich und Helene Stahl und Angehörige;
Dienstag 6.30 Uhr gestiftete hl. Messe für Bernhard
Schmidt. Samttag v Uhr Salve . Leichtgetegcnheit:
Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 4—7, und
von 8 Uhr an. .

vrüvrrtapeUe Schulberg. 6.30 Uhr hl. .Messe.
8 Uhr Amt. Mchm. b Uhr Andacht. Beichtgelegenheit:
Sams rag von 4—7 und nach 8 Uhr. Sonnlag von
6 Uhr an.

Dt. Josepystzospitat. 8.30 Amt. 3 Uhr Andacht.
St . M irien Pfarrkirche in Bi brich am Rhein.

6 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr
Ktndermesse. 10 Uhr Hochamt. 11.15 Uhr letzte hl.
Messe, beide mit Predigt. 2 Uhr Rtu tte rgottes-Andacht
mit Segen. 4 Uhr Marienverem, ebenso um 4 Uhr
Jünglingsverein. 5 Uhr St . Jösessverein. In der
'HMyt  täglich um 6.30 Uhr hl. Messe im Marienhaus,
UM 6.45 Uhr hi. Messe oder Amt in der Kirche.

St . Kilians - Pfarrkirche , Biebrich - Waldstraße.
7.Id Uhr Frühmesse mit hl. Kommunion des Ver¬
eins der chrisll. Mütter. 10 Uhr Hochamt mit. Predigt.
2.1d Uhr SegcnS-Andacht zum helligsteu Namen Jesus.
Danach Versammluug des Mütler -Vereins. Dl. Beichtr
Samstag 5 Uhr, SBintagmorgen 6.30 Uhr. An Werk- ,
tagen hl. Messe um 6.40 Uhr. Mittwoch und Samstag'
ist Schulgottesdienst. Sonntag 11 Uhr Borromäus-
Verein. -

Dotzheim. 8 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt. 2 Uhr Christenlehre und Andacht. Hierauf
Biblrothekstunde. An den Wochentagen ist die HI. Al esse
7.10. Uhr. Dienstag und Freitag ift Schulmesse. Beicht-
gelegenheit: Sonntag früh von 7 und SamStag nachm«
von 4 Uhr an. . i ;

Blutarme, Nervöse und Schwache
nehmt nur die ärztlich g änzend bcgurachteten Regipen - Ta¬
bletten. Die Wirkung ist überraschend. Es gibt n ch:s besseres
für den Auibm des Körpers. In allen Apotheken erhältlich.

l>.k . «>
feESS ! , Abt . i/1321 . Bei >ii (i - ioeaenmtst ^ ai
165
Ausk.d. : AMBI-Zweigst Cöln-Lindenthal,
Geibelstr.12, Imperiai-Hacd els-Ges«llsch.
m.b.H.,Frankfurt -M.-Weat , Sei:önhofstr .20.

DER SSgfi
durch die METHODE!

LEROY
rUTZVESÄNOERÜNGEM OEÜ

üin kolossales Giaek 11 i
Diese grausame Geisel, ,-,Der Bruch “, wird end¬

lich nach seiner wirklichen Bedeutung beurteilt.
Die Gefährlichkeit seiner oft tödlichen Folgen ent¬
geht den mit Brüchen Behafteten nicht mehr . Aber
ach ! die angewandten Vorbeugungsmittel verur¬
sachen oft fortwährende Qualen , während die mehr
oder weniger fehlerhaften Bandagen , zu denen die
Patienten ihre Zuflucht nahmen , ihr Leiden nicht
lindern, das Gebrechen jedoch von Tag zu Tag
weiter progressieren lassen.

BnicMeidende , leidet nicht länger ! Befreit
Euch von Eurem Gebrechen.

Dank der modernen , nach der Methode des
Herrn Leroy , des Meisters in der Kunst der Bruch -,
behandlung, 75, Faubourg St. Martin in Paris , fertig-
gesteliten Apparate , wird der Bruch sofort be¬
herrscht und schnell geheilt.

Tausende von Heilungen , welche durch die
Methode Leroy erzielt wurden , dank seiner wunder¬
baren Apparate, wurden von der gesamten Presse
veröffentlicht. Hier ist eine aus der jüngsten Zeit:

Herrn Leroy in Paris.
Ich erachte es als eine Pflicht , allen bekannt

zu geben, daß ich seit 20 Jahren an einem Bruch
mit Austreten der ,Eingeweide litt , der mir das Leben
unerträglich machte ; es war mir unmöglich , mich
von meinem Lehnstuhl zu erheben . Dank Ihrer
wunderbaren Methode habe ich nach 15 tägiger,
Anwendung das vollständige Wohlbefinden wieder¬
gefunden und kann mich wieder den anstrengendsten
Arbeiten widmen. , ,
->< T„n «hq  Veuve Weber , Colonie Vendel,
-l -Juli 1919. poat  sdjremingen (Lothr .)

Es gilt also, nicht mehr zu zaudern ! Bruch-
leidende, verwechselt nicht!

Der hervorragende Spezialist , der die Methode
Leroy vorführt, empfängt Männer , Frauen und
Kinder in:
Worms : Freitag, 16. Januar , Hessischer Hof,
Mainz ; Samstag, 17. u. Sonntag 18. Jan ., Nass . Hof.
Wiesbaden : Montag, 19. Januar , Rhein -Hotel.
Bingen : Dienstag. 20. Januar , Hotel zum Karpfen.
Bacharach ; Mittwoch. 21. Jan, , Hotel ftlücnerthal.
St.Goar : Donnerstag,22.Jan .,Hotel Gasthaus Kimpel
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Aus Wiesbaden
LradtoerorLKeLensitzrmg

9. Januar.
Anwesend 19 Mitglieder des Kollegiums. Bor¬

at, Justizrat Alberti . Sckriftsühter : Greifs. —
Die neueinlrclendeii Mitglieder : Schneider Fink,
jirankenküsseuveumler Gg. Hofmann  und Krau
Dietrich  werden vom Vorsitzenden begrübt und
durchA>andfchlag auf ihr AiP verpflichtet. — Unter
den Eingängen befindet sich ein Schreiben des
Hcrrn Lnndgerichtspräsidenten und Ersten Stactts-
«mualts aus Schaffung eines Beirats  für das
^erichtsgefäiignis . Es sollen vom Magistrat und
Stadtvervrdiictenkrllrgium vier Personen als
Mitglieder hierzu delegiert werden. Der Wahlaris-
schnst wurde beauftragt , geeignete Vorschläge der
mersamnilung zu unterbreiten . — Der Verein der
Hotelbesitzer fordert, datz man zwei Fnchleute in
Kjk Kurdeoutativn übernehme,- als solche werben
voraeschlagcn die Herren Hoteliers Kolb und
Arehschmar. — Dem Elektrizirätswerk bewillig!
man eine Erhöhung der Beisteueranlagen bis zu
250  000 M lseither 125000 Jl ). Dieses Geld dient
dem Werke als Vvrlagekapital tzur Legung von
Lichtanlagen. — Dem Entwurf einer Sllcüer-
xrdnung  über die Erhebung von Gemeinde¬
st euer.'uschlagen zur Z u wa chs st e u e r wird
debiitievlos zngestimmt. Bisher wurden etwa
45<HM) M aus dieser Steuer vereinnahmt ; dieser
Betrag wird sich auf 75 000 Jt  erhöhen . — Ebenso
stimmt man dem Abanderungsentwurfe einer Ge¬
bührenordnung über die Erhebung von Abgaben
für ak;iseamtl!che Abfertigungen außerhalb
des Akziseamtes z». Bisher wurden für eine der¬
artige Abfertigung 50 Psg. bis 3 Jt  für jeden Fall
erhoben. Die neue Gebübrenordnng sieht eine
Grnndtare von 3 M vor . sodann find für je 100M
deklarierter Wert 20 Pfg. zu zahlen. Der Mehr¬
erlös wird sich jährlich ans 375 Jl  stellen . — Der
«teuren Uebernahme einer Bürgschaft in -Höht«
voii 50 00» .41 zugunsten der Nass. Krleg^billfskafse
wird zugestimmt. Damit erhöbt sich die Bürgst oft
der Siatt Wiesbaden ans 2M 000 Jt. — Dem Ver¬
kauf einer städt. Wald fläche an der Händelstraße
«„ Kausmann Saulerineister setzt man keine
Schwierigkeiten entgegen. Die Verkaufssnmme be¬
trägt 22 00» Jl,  750 M per Rute . — Größeren
Schwierigkeitenbegegnete das Tauschgeschäft Frees-
Fritz. welche Gelände im Nabengrund gegen solches
in der Gemarkung Sonuenberg mit der Stadt
Wiesbaden Umtauschen wollen. Für den Umtausch
sprechen der - Referent Hartmann . Glücklich und
Beigeordneter Tr . Heß, gegen den Taufch Stadtv.
Becker, welcher eine Zurückvenveisung forderte . —
Für die Pflasterung der Zufahrt zur Müllhalde
an der Zweidrückenstraße sMainzer Straßes wer¬
den.23 000 Jl  bewilligt . — Die Ergänznngsmahle»
zu, verschiedenen Depuiationen . Kommissionen und
Ausschüssen werden nach den Vorschlägen des
Wahlausschusses getätigt. — Eine längere Debatte
entspann sich über die Personeljirage zur Bildung
eines S a chv e r st än d i g e n -Ausschusses betr.
Einführung einer Höchstgrenze von Mictzins-
fteigernnaen. Der Wahlausschuß hatte den Vor¬
schlag gemacht, die jeweiligen ersten »nd zweiten
Vorsitzenden des Haus- und Grundbefihervereins
sowie des Mietersck utzvereinS in den Ausschuß zu
wählen. Run ergab sich die Schwierigkeit, daß der
erste Vorsitzende des Mteterschntzvereitls selbst
Nicht Mieter, sondern Hausbesitzer ist und zwei¬
tens nicht iu Wiesbaden sondern in Biebrich
wohnt. Allerdings zwei Gründe , die man ftfwn als
stichhaltig ins Vordertressen stellen kannst Au der
Angelegenheit sprachen: v. Eck, Weber. Glücklich,
Bnraermeisier TraverS , Schrveder. Dodcnhofs,
Krücke und Rumpf. Ein Antrag ans Zurückver-
weisuna an die Kommission wi>rde mit 21 gegen
20 Stimmen abgelehnt. Der Ausschuß wirb ge¬
wählt und zwar in folgender Zusammensetzung:
n) Hausbesitzer: Fabrikant Kalkbrenner. Stadtver¬
ordn. Hartmann , Stndiverordn . Hanivbn und Kauf¬
mann Kaesebier; bl Mieter : Direktor Abigt,
Stadtvervrdn . Gg. Hosmanw, Stadtverorbn . Fink
und Stadtverordn . Holzhäuser. — Dem Leicten-
besteiller Stoll  wird die nachgesuchte Pensionie«
r-Otg resp. die Pension bewi.lliat. — Gegen die
Fei'setznng des Witwengeldes für die Witwe des
Technikers Sleiling , die nach den Normen des
neuen Becimienreaulativs erfolgt, wurde uichts
eingeivendct. — Die Stadtvervrdn . Pfeiffer und
Witte hatten den Antrag eingebracht: Die Stadt¬
verordnetenversammlung wolle beschließen, den
Magistrat zu ersuchen, der Frage der Errichtung
eintr stä d t. Sparkasse  näher zu treten ! — Mit
diesem Anträge hat man eine Angelegenheit be¬
rührt, die vor dem Kriege wiederholt in den Spal¬
ten der „Rheinischen Volkszeitiivg" durch Herrn
Major Dhlendvrff u. a. war behandelt worden.
Damals kam die Sache nicht zum Klappen — man
wollte von einer städtischen Konkurrenz nichts
wissen. Auch lßciite klingt es in den Ausführun¬
gen der Gegner noch in denselben Tönen , wenn
auch nickst mehr in Dur , aber doch noch in Moll.
In , die gefürchtete Konkurrenz, die in Wirklichkeit
gar nicht besteht! Heute haben sich LandeSbanck und
Porsmußvereine zu reinen Bankgeschäften ent¬
wickelt: sie sind nicht mehr das. was ihren Grün¬
dern vorgeschwebt hat. Also fürchte man sich nicht
vor einer Nevaründnng . Jett Smaraeleaenbeit

:eg "

Elsssm
Folgende humoristisch satirische Nemahrsbetrmhttrng

wen tuir in der Le.ba.chsttuung Teutfcljer Sn .ü.m-
^stsztalgeschäste:

Was ein Schieber ist, das hat man f ü er ziemlich
genau gewußt. Minde .ens i» Berlin. BreUcicht ist
vle.er tza.umzsuame dort rrnmden worden.

Einer, der Geschäfte machte, die da» Licht rnck't
rocln vertragen koniike», würde Schieber genannt, zu
wal daun, wenn er geffeu den Geist b:s G! seseS
lunvig.e und die Paragraphen belferte bog, wie ein
-ituschgängec die Zwe>ge.

Heutzutage herrschst weniger Klarheit. '
-. Wenn ein wohlbe.eibrer Herr tm Pel rock ein Lokal
'betritt, so stecken die Leute bic Köpfe ;.u anmen und
sl>ichen sich„Schieber" in die Ohren. Rieuialtd braucht
«w zu kennen, niemand mit ilmi ein Geschäft gemacht

kW- haben. Overslächiich getröstet erträgt nun ieder,
keine,, Pclrock hat, den Anblick des gut genährten

«lndsclzwens und denkt: „Herr, ich danke dir, da» ich
"lcht bin, wie jener dort."

, Noch viel geivisjenistlster lntrb der Zugehörige zur
Rotzen Gattung der „Kriegsgewinnler" ermttle.t.

fst Es die große Masse von! Richtern, die heule
^lsthaiben Urieile verapen , o'me beru.en oder aus»

Mliählt worden zu sein, selbjlverständlich, dag jeD1 r
^»idunrielte den Staat und seine Angehö igen d rarl
«iSn-irtmm geschröpft hat, daß er den Beinamê? Kriegs¬
gewinnler verdient. Auch jeder Kaufmann ist hin-
-^ o»end verdachng, sich im Kriege murwiilig bereichertsä haben.
, sch'.immsien aber kommt dieser Stimme des

K, "“ 'e„ h'"  De 'n-lli t w g Durch Sthau«
-^tster und Preise bleibt er den Leuten dauernd im

A>>-uvt er.aßb dürttige Hut, i.d r zer-
-üiene Anzug, ,eder verlorene Regenschirin erinnert

n unglnckliclien Verbraucher an diesen gierigen Lüe-
^nien, den er natürlich für alle Erscheinungender
NWurtfnir vera- tivenstUch macht.
.. ■oeber vcraUgcinemer: heute. Es ist »Ivar erwiesen,
Mb mau au,) dce,eiir Wege die gröb̂ en oe.jiec machen

bringt neue Sparer , wir jeder Tag oder Woche
neue Sparer gebiert. — NameuS der Antragsteller
verweist Stadtvervrdn . Pfeiffer aus die Erfolge der
itüokischen Sparkassen tn Biebrich iOOOOO Kob¬
lenz I1B2 00U M), ttzonn <lb4 0UÜ bez,v. 480 000̂ ).
Auch für Wiesbaden sei öi« Errichtung eiuer
städtischenS-parkasse rin Bedürfnis . In der Dis-
kussiv« »lahm Sr ad:verordn, v. E ck das Wort und
führte dabei aus : Das vom Referenten gezeich¬
nete Bild ist jchön, aber es liegt für Wiesbciden
kein Bedürfnis nach einer neuen Sparkasse vor.
Für das. Sparbedürfuis sorgen die LandesbankMiit
ihren 8 Annahme - und 3 Slebenstellrn, die zwei
Vorschußvereine, die Genosienschastsbanken und
9 große Bankgeschäste. Ueberdies ist der Höhepuntt
der Spanvut über schritten. Im Monat Dezember
wurden bei der Landesbank ldOOOU Jl  mehr ab¬
gehoben als eingezahlt. — Beigetzrd. Schulte:
Die Frage nach Errichtung einer städtischen Spar<
lasse ist schon des öfteren in der Stadtverwaltung
behändctt worden, so in den Jahren 1880, 1902 und
1908. Immer kam man zu dem Beschlüsse, ein
derartiges Institut nicht zu gründen, wie ein
solches bis 1879 in der Stadt bestanden hatte. Die
Sache ist auch nicht so einfacki, wie sich dies die An¬
tragsteller vorstellen. Heute liegen die Berhättnisie
noch viel schwieriger wie früher . Glauben Sie,
auch wir im Magistrat haben das Bedürfnis , Geld
zu verdienen, und würden dies mit einer Spar¬
kasse machen, wenn es so leicht ginge. — Bürger-
weifteL Travers:  Der Magistrat ist bewit, der
Sache näherzutreten . Man wird in Uebereinstim-
munq mit dem Finanzausschuß prüfen, ob man ein
solches Konkurrenzinstttut gründen soll. — Nach
dieser . Aus-sprache wurde dev Antrag einstimmig
angenommen. — Ein zweiter Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion lauteste: Die Stadtver-
vrdnetenversammlung wolle beschiließen. den Ma- ,
aststrat zu ersuchen, einen baldigen Ausbau des
städtischen Wohnungsamts vorzunehmen. Insbe¬
sondere die Errichtung und Angltcdernng einer
wirksamen Wohnungsinspeküon . Aufhebung der
pvivaten Wohnn»g-Snawwei.ie usw. Hierzu hatten
die Stadtverordn . Herrmanu und Kcttenbach den
Zusatzantrag gestellt: auf Schaffung einer Woh-
nungs i n sp e k t i o n ! Der Hauptäntrag wurde
durch Stadtvervrdn . Hnese  iSoz .s begründet. Er
forderte eine völlige Reorganisation des bestehen¬
den Wohnungsamtes mit allen seinen Nebenstellen.
Als Leiter des Wohnungsamtes sei ein Architekt
zu bestellen. Ihm falle die Aufgabe zu. eine ifrei-
willige D. B .s Sozialisierung des HauKbesitzes,zu¬
gunsten der Stadt durchzuftthren. Das Bauspeku-
lantenwcscn sei zu unterbiuden . Das reorgani¬
sierte Wohnungsamt sei eine dringende Notmen-
digkeit: diesem müsse zur Seite steben der Woh-

' nungskontrvllenr , der Wohnnngsnachweis usw.
Dem Mieter könne nur Schutz werden im Woh¬
nungsamt . Dieses letztere müsse mit reichen
Mitteln ausgcstattct fein: ein Anlagekapital von
100 000 M würde tausendfältige Früchte tuingen.
lieber die Schassupg von neuen Wolmungeu wolle
er nicht sprechen: die Wohnungsnot würde «mH
nicm-and bestreiten. Wiesbadeu zählte 7912
1657 leere Wohnungen — 5,S%, Anfangs 1919
811 leere Wohnungen -- 1,2%. — Frau Herr -
mann  verlangte ein WohnungLschLtzungsamt zur
Festsetzung der Wohmingsmieten nach dem Werte
der Wohnung . Heute stände der kleine Meter am
fchlechstestenda: größere Wohnungen seien vielfach
zu billig , im Hinblistk auf die Kleinwohnungen.
Ernstlich sei die Frage nach einer Luxus - Woh¬
nung  s ste u e r zu prüfen. — Frau D i t t m a n n
lSoz .j: Das Wohnung seiend zu bekämpfen, ist
Sache der Kommune. Am meisten würden durch
die elenden Wohnungen die Proletarier , d. h. die
Proltrariersrau und -Kinder pe'reffe». Hygieni¬
sche Wohnungsfürsorge sei notwendig. — Frl.
Knischewsky  iDem .s unterstützte den Antrag
aus Gründung eines Wohnungsamtes samt Woh-
nnngsinspektion und forderte einen weiblichen
Wohnungsinspektor . — S adtverordn. Krücke
lBolksp .j : Das Wohnungsamt haben wir : es
handelt sich wohl nur darum, dieses anszubauen.
Wohnungsamt und Mietcinigungsamt müssen im
engsten Konnex miteinander stehen. — Stadt-
verordn . Sckroeder: Auch  ich unterstütze den
Ruf nach einem Wohnungsamt . — Stadtverordn
NechtSanwalt Schneider  sZtr .j: ' Auch wir
unterstütze» den eingebrackten Antrag . Wir ap¬
pellieren an das Gewissen der Besfersituierten. Es
petzt nickt an . daß eine einzelne Dame eine Woh¬
nung im Werte von 20 000 J4  bewahrt , ein Jung¬
geselle 7—8 Zimmer in ne hat, während große Fa¬
milien in wenigeu Stübchen aufS engste zusammen-
gc-pfrrrlst find. — Bürgermeister Travers:  Ich
konstatiere, daß ein Zwiespalt zwisrlnm dem An¬
trag , den Sprechern und dem Magistrat nicht be¬
stes . Wir bringen dem Wohnungswesen das
größte Interesse entgegen. Sie dürfen ver-
trcu' ensvvll den Arbeiten des Magistrats entgegen-
schcruen, der auch eine gemischte Kon'mission zur
Mitarbeit berufen wird . — Schluß 7 Uhr.

Llingkämpse fm VerguügnngsPalast Graß- .
Wiesbaden

Die Ningkärnpfe nahmen am Donnerstag bei
kniAvei kauftem Hanse folgenden Verlaus : Als
erstes Paar Jackson gegen August Schneider, Aclt-
meister. Es mar bisher der tzartnäckigste Kämpf
der Konkurrenz . Es solgte Ulriff auf Griff und
ieder der Ringer gab sein Bestes heraus . Der

kann, aber es ist eben einfach, erspart mühevolle Er-
hebi'Ngeii und bewahrt den Urteiwuden davor, von d m
oimeliin geringen Be..and an Gererhriglerng Mt ettvas
pre-sgeben zu müssen.

Es gebt heute sicher recht vielen Menschen nicht
znm besten. Am wenigsten denen, die einen zivar
festen, aber viel zu niedrigen Gehalt l-aben oder eine
Rente geniesten, die auf Friedens'.eiten Mg'schnitten
ist» Das ist sicher tief bedauerlich, aber kaum ein
Grund, laden andern, bem es zu.LUg befer geht, für
einen Schieber, Kriegsgewinnler oder Wnäserer zu -
Hallen.

Es ist mich nicht klug und bekömmlich
Leider' sind eben mrch unsere Schivachlstiten revo¬

lutioniert . Wenn einer heute dabei ist, eine delik te
Wurst zu verzehren, dann schnieckr dem andern de-nelen
seine Wurst nicht mech. Kommt aber dann gar einet
der einen Gansbraten verzehrt, dann lyörf auch die
Wurlt auf, delikat zu sein, und schlecht gekaut vor-
schwnwet sic im Gehänse des ungnädigen Richters,
ohne eine Spur von Be -aglichkeit ansiulösen.

lknd da wemdern sich die Leute, daß ihnen das Essen
so schlechl bekommt.

Wenn die Zeiten sich ändern, wenn unser Geld
wieder wertvoller, Lebensniittcl und Waren aber
billiger werden sollen , da'in beziehend>" k'ente mit
festen Gehältern ilrt G 'ld wieder in wertvoller, kauf»
krästmer Münze und der De'ailR't kan» sich bei ver-
schlosfencr Türe die Haare ausrau on. Nicht des ca b.
west die Ware billiger geworden ist, so id rn w sl er
nicht genug verdient hat, um den Verlust tragen zu
können.

2U>ei Koniunktiirverlustesi tz erlaubt, und es bat
noch keinen Konsumenten gegeben, der sich über die
schlaflosen kstächte eines Kauimanns erheblich erregt
hätte.

Es denkt alles so fürchterlich sozial.
Zcfder findet benie, daß die Preis: in den Läden

ungeheuer lzoch sind. Daß sie der Valuta gegenüber
noch viel zu niedrig sind, da-an denkt er nicht. >§r
sieht mit scheelen Angen ans den Detail' itz'n. dem die
s-l«iSländcr heute die beslen und teuersten'Stücke ab-

> teuren und beneidet dev Kaufmann um die Einnahme.
' anstatt den Äuslandw: um die Ware zu beneiden.

Kampf mußte nach 30 Minuten als unentschieden
abgebroch-en werden. Im ziampf Budrutz gegen
Laube siegte L»>ube nach schönem fiamyfe in 26 Mi-
innen. Der Entscheidungsknmpf Ellivt-Dchwc'z
gegen Gehrmrmn mußte wegen Polizeistunde ab¬
gebrochen werden.

Kunstnotizrn
Raff . Landeslhealer.  Infolge Erkrankung

des Fräulein Englerlh fingt in der heutigen Auf¬
führung „Tristan und Isolde" Frau Muni Werhnrd-
Poensgen vom Opernhaus in Köln die Partie der
„Isolde". — Im Jiuereste einer gcr.gelten Wfertt-
gung dsß Publikums ersucht die Intendantur , die
zweite Hälfte des Ädenuen:eutsdeirages un er Vorlage
der Abonnememslarte, in nachnesteaderR.'iheniolge
von 9 bis 1 Uhr vormittags an der Thealerla.fe (rn
der Kvlvrurade) einznzahlen: Dir Anme.d'nu:nm'r !i
1—500 am l 2. Jan .. 50l —900 am 13. Ja 901
bis 1400 am 14. Jan ., 1401—1800 am 15. ßjzvr.,
1801—L800 1v. Jan ., über 2800 am 17. Januar.

Kurhaus.  Heute Samstag findet abends 8 Ihr
ein Lperet .en- und Walzer-2lbend des Kurorchesters
unter Herrn KurkapeUmeister Jrmers Leitu-.g im
Wonnement sbatt. — Für kommenden Sonnlag, nach¬
mittags 4 Uhr hat die Kurverwaltung w eder eia Kon¬
zert dc's Stadt . Kurorckze.ters uu:er Leitung des jtadt.
st'tusikdirekrorrE. Schurichc mit populärem Pr gramm
zu dem volrslümlichen Eintrittspreis von So Pfg.
angesetzt. - ,

* Am Sonntag , 11. Januar , morgens 10 llhr, er¬
öffnet der Nasfauisckie Ku nwerein und Wiesbadener
Gesellfchatt für bildende Kunst steine Jamrar -Jeb mar-
Ausstellung. Zur AussteUung gelangt eine größere
Kollektion des Dresdner Malers Felixmül er. A.ich r-
dem KoUektione.i von Frau Lenhard Falken, ein, Kar!

stBötzing, Frau Rosa Prevet, L. Waldschmid und Flais
Won Eberz wird sein neuestes graphischesW.rk, 30
Radierungen zu Eicl-evd r .sts Roman „Ahnuni und
Gegimwark" gezeigt. Ferner Gr -pzik von Rudolf Groß-
mann, Küte KvUivitz, Moritz Wel-er u. a.

Thalia - Theater  Bon Sonntag au wird der
Film der Decta - Rlaife „Der goldcm: Se ." , ein
Ansstartungsfilm in fünf Akten, zur ErstaufWriing.
gebraclst. Das Lustspiel „Japanmädel " ergäcizt den
Sprelplan.

Die Kammrrlichtspiele  bringen noch bis
einschl. Monoag den amerikanischen AnsistttttmgM'.m
„Die schöne Reiterin", dazu die Mar Liuder-Hnmoreske
„Atar als Aczt wider Willen".

Mainzer  S t a d tth ea  t er . Montag, V Uhr:
Gesclüosfene Vorstellung. Die-israg. b U ' t : Ein toller
Einfall. Mittwoch, 2 30 Uhr: Die Bremer Stadt¬
musikanten. Abend?' 6 .3u Ulr : La Pasterel e D 'nners-

..ttra, 6 stltzr: Der Freischütz. Fve'tag, 6 Uhr: Die Bremer
Stadttnusikantetl. Samk̂ ag. 2 Ul r : Die B emcr iS.- fei*
Musikanten. Abends 6 Uhr: D>e E'arda? urtm . Sonn¬
tag. 2 llhr : Die Bremer Stadttmrkikmtte». Abends
6 Uhr: Der Freischütz. . r ’

Rpoihckerbismst .
Am Sonntag , den 11. Januar , Mtz wett 1 AHr

mittags ab tm« folgende Wiesbadener Apvttreken
geIffnett Rbler -Apvcheke, Kcrchgasie 40: Loerven,
Apotheke, Langgasso 31: 'Saiser -FrieLrich-BporbeSe,
SKicrstcrnerstrasie 15: Thcresien -Apothoke. Emser-
stvaße 24. Diese Apvttzeke« ve«sehe» auch de« Avo-
ttzeLen-RMtdienst vom 11. Jnnnar kis «i»Mjeh,
Uch 17. Januar vom nbends 7 Utzr bis « o-rzens
8 Uhr.

Gabenverzeichnis
- Bei der Geschäftsstelle der „Nhern. BolksMimg"
sind für die Wieaer lumgernde» Kinder werter ein¬
gegangen: Ungenannt b M,  Frau E. K. 8 M,  Frau
Gerichtsrat Linz 5 M., N . N. 1.65 M,  llngemmnt
2.50 M,  Hubert Könige, Geschwillse. Atzmarnshaafen,
5 Jt, M . St'., Miehl ttaße, 5 M,  Unge traut 1 Je,
Unge-annt 5 Jt, 'Ungenannt 5 M,  Ult. S !>. .140 Jt,
Frl . B. A. 30 ji , %. Kopp 30 Jt, zusammen 104,65 Jt.

* Ans das morgen Sonntag , nachm. 3 Uhr. tm
PattlinKrschMchen. ftattsindrnde große Wohltät gkers-
fest des Aktie ii Sporr -Kl.' bs „Athletik" zu Gamlen
hiesiger Kriegs-Blinde:!-, Krüp' e - und fvnstgrr Für¬
sorge-Verein.' je, a i d efer S eile nochmals hmgewngcn.

KurhKNS zu Wresbadru
Samstag,  10 . Januar , nachmittags 4 Uhr:

AbonnementS - Konzert  des Städtifchen Kür-
orckfeners. Leitung: H. I mec, S äbt. Wtt .apeUmei irr.
1. Festmarsch op. 1 (Rich. Sttauß : Waldleben,
Ouvertüre (F . Kücken-. 3. Salut v'amour (F. Elgrr).
4. Suite pitwreSgues (I . Alasfrnet). 5. Ouver'ürr zu
„Der Nordstern" (<S. Nie erbeer). 6 . Enrr'atte w.I
„Mignon" (Thomas). 7. Fa tasir a. „Prezwfa" E. M.
v. Weder). — d Uhr: Avon rinentÄouzert. Leitii"g:
H. Jrmrr . Operetten - und Walzer Abe.id. 1. Ouvertüre
zu „Die Fledermaus" lJob . Strauß ). 2.  Humoreske
aus „Orpheus , in der Unterwelt" (I . Offenbach).
b. Walzer aus „Der liebe Amguttin" (L. Fa l) 4. P . t-
pourri aus „Polendlut " <O . Nedbal). 5. Walzee aus
„Jnkoguiw " (Aolson). 6. Potpourri aus „Die Efar-
dasfürstlN" sE. K-rtlmmtt. 7. Wa .zer aus „Ter Gras
von Lch'emburg" <F. Lehar).

Baste ' Iwngen
ans die „Rhein . Volkszeiinne " werden jederzeit
eittgegennenommen bei der Post, bei sämtlichrn
Ageutureii und bei der Hniiptaescbättsstelle, Wies«
' buben, Friebrichstraße 36, Telefon 6030.

KURSSERICHT
mitgeteil ! von

GMer Rlsr,Bank-GsjcHüf', Wisstslea
New Yorker 33 »,, a. Jl". j New Yorker 3 irr. S* 'M.

Ei*enb 'hn- MctieT. tler£w.- ti. Jod. Akt.
At. h. Top. Sta F£ c 84 '/. Am- r. Can co ». «7*/,
Ralt'more & Ohio ;*2.- Am er. Smelt. SRe '.c 69 '/,
Cmada Pucifio. . .132'f. Amer. Zug. Kefin. c. -•
Chesapeake&Oh.c. 55 ’/. A' acondaCopperc. 63.—
Chic.Miiw. St. Paule 35 Betlehem Steel c. .
Dcnvtr & Rio Gr.o 7 l't Cemral L iath -r. . 102 ■/«
Eric common . . 13*/, Consolidated Ga» .
Frie 1 st pref. . . -- Genera! Electric c.
Iüionis Cent »l c. 89 Natfonal Lead . . —
1ooisvilieNashviÜe 150.— United Stat. Stee! c. 106.—
Alis ottri Kansas e.
New York C rnr. c.
Norfolk&Wcsterns.

9 -
70.—
98 '/,

n p P* 114.—

4°l„  Atch. To •>. S. FiNorthern Pac fl o . 80. - —
Pennsilvania com. 4' '/. 41/,0 , Baltim .&Ohio —
Readin? common . 76.' , 4'/.°/, Ches . & Ohio —
Soulbern Pacific . l02 'i. 3° „Northern Pacific
Southe b Raflway c. 22 40/1 n n —•
South.Railtvay prsf 4“|# S. Louis & S. Ft. —
Union Pacific com 122  V« 4a|„ "'cuih . Pac. 1923 —
Vadssb A. . , 23 */, 4ft|,UiiionPaciftc cv

- - -

A«ez,».ila *?'»cn 7-J. a.
Ge'4 | 5-:,f |

8. Jan,
Br'ef

Hq;üw4 ijo  a. 18635 ) 1806 56 1 SS 56 1 02.50
Diiiieaiark 100 Kr 918.75 918 -5 92 .2= 945.75
Schweden 100 Kr. 1044.25 ■1145.75 1064.25 1065.75
Norwegen 1>9 Kr. 09 .25 k9 7- 1001.25 1005.75
Sehweii 101 Fr, »79 25 8S0. 5 8 4.°3 895.75

Budapest; 133 **
32.20 32.30 31.9 '■> 32.05
3 JO 32.30 31.85 31 95

Bulearien J03 Leva — — — —

Madrid hooPes.Barcelona 1 939.25 940.75 953.75 958.25
Konstantinopel
Türu. I L _ 4 — —
HelsingforslOOF.M. 149.50 150.- 1 154 75 154.75

rsia

Steisetaicheo,
Röifekolter,
SctauLanitea,

DiUBCS-
t :it.cll®a,

Porte-
snonnale «,

Brlei-
taschea,

Huck &äcKe
ia groäer Aurrsbl zu »ehr billiges Prenea.S.L̂ ClH!,FKiHnnnenstMO.

»Rhein im Bild"
Es ist wieder mal eine 'rccht gelnnftene Nummer,

diese Nummer 35, womit der „Sthein im Bild " das
neue Jahr eröffnet. Das von Architekt Teiles in
einem mit sinnreichen Bildern ivuslrierten Arttkel
über die gotische Plastik am Mittelrhein be!:aiidelie
Thema dürfte bei den Kunstfreunden unserer Siadt
ebenso beifällig ausgenommen werden wie die voran¬
gehenden Erläuterungen dieses gelehrten Fachman¬
nes über ähnliche Themen. „Nach dem Sturm " be¬
titelt sich ein anderer Artikel , der die hiesigen Han-
delSverhöltnkfse in ihrer Entwicklung seit Beginn
der französischen Besetzung in sehr flotter , über auch
zugloich in sehr prägnanter Weise veranschaulicht.
Wie immer, sind die Musikfreunde auch bedacht
.worden: denn sie werden in dieser Nummer einen
ebdnso interessanten wie inhaltreichen Aussatz von
dem berWm'ten Ebopin-JnteiZpreten . Raoul von
Kvczalski. über „Die dcittschc Musik der Gegen¬
wart" sRicharb Strauß . Mar Negers finden . Es
sei noch auf die kurze Knureiche Reisenotiz eines
„Vorurteilslosen" sowiê auf die recht Zettgemästen
Bilder dieser Zeitschristt hingcwiesen . _

Die Regierung bemüht sich, Berordnungen zu
sckraffeu, Verordumigen, die den Gewinn dec Kaus-
leute beschneiden und den Abfluß der Ware ins Aus¬
land dämmen fol.en.

El« aber die.e Verordnungen wirken, betritt noch
manclier Herr, der nicht in den Zentral, .aa er dick ge¬
worden ist, den Laden eines Derai.listen und bi tet
ihm für das gesamte Lager einen Preis , der noch d,n
Detaüsatz übersteigt.

Es ist natürlich Ehrensache für einen Demi'ki'ttn,
daß er so ein Gesü̂ ft nicht macht. Zu hotten ist dab i,
daß- die ihm so oft adgeschnittene Ehre inzwischen
nicht zu kurz geworden' ist.

Der Demi!.ist soll auch der den Ernzelkäuttn dem
Ausländer Ködere Preise mache», die dem Stande der
Valuta entsprechen.

Er har fetzt Geleaenhmt, den höchstenM'gd der
Verruchtheit zu erreich n, denn ansg'.Mo 'f n ist es
nicht, daß einmal ein englisch rasie ter Steuer'xamttr
einen Anzug üler den Ladenpreis zahlen muß.

Na, DieUeidjit verbietet die Entente i're .i Bürgern,
die Kon unktur in Deutschlcknd auszunützen.

Wir wissen heute, daß der Kapitalismus dazu be¬
stimmt ist, den Krieg zu ltauidieren. Es bl 'ibt a so
nichts anderes übrig, a s ihn noch eine Weile bei
Kräften zu erlialten. Um zu siitteru.
, In trge chwelchrn Beckkm müs en die Sttöme zu-

sammensließcn, deren das Va 'erianb beda' f. um wi der
Wasser auf die Mühle zu bekommen. Wenn es der
Brauch wird. iedeu anzu-emve n, der seinen B trieb
vorwä ts bringt und dabei Geld verdient, dann henmen
wir ims selber ge:gertiiber dem tziuslande, das seinen
Bürgern die Bahnen ebnet, wenn es sich darum l>2ip-
delt, Geld zu ve dieiien.

Der Kaufmann m allen Schattierungen wird die
nutzbringe. d n Beziehungen mit dem Au >and ' wi der
Herstellen müsien. De- vo-wärlskommeude Kaufmann
muß Steueraucllen schassen.

Ter nickst vordienenkfe Kaufmann nutzt dem E 'aake
garnichls Wieviel er aber verdie-en muß. um finau ic’.I
gesund und sreuerkräftig zu bleiben, das kann m der
Reger nur er selber tteirrteilm. Besonders wenn er
Teiäisiist sit und dw großen Umsatz- und Prctsschioan-
kungen Nttzumachen hat.

Tesba'.b wirten Bero d klugen oft so vrr ängnis--
voll, weil sie den a.6?ä idigen, ange esicnen Kantmann
hemmen und das Geschäft den <K'legemdritsmack̂rn in
die Hände spie en, dre überhaupt kerne Bew Vnnng
beobachten. Derartige wirklich' Schieber aber sün¬
digen in der Regel ungesttatt gegen Verordnungen. Sie
führen keine Bücher, sind, als Stmrleute nutzt emg»
tragen und steuerinäßig nicht zu fassen.

Solche Leuste tänfen heute auch in Detailg "fchätt»n
die Waren, um sie dem mit einem .Aufschlag b 'd osten
Ausländer gege:i ein kleines, mühelos verdcen.es Trrnr-
geld'weiter zu geben.

Aber das sieht man meist nicht von amtswegen
rmd euch dem mißstrauischm.Konstimenten eu:gelst es.

Man möckste meinen, daß ein Kttinmann, im be¬
sonderen ein Tistaillist, der al 'e Bc ordnimg m de-
cbachtet und 2! me e lv und Käufer in sem sonales
Empfinden eingeschlosfen hat, jeder aintluchen Stet .«:
Freude machen würde.

Das ist nickst der Fall.
So spöttisch leuchtet kein Auge mrf der Wett,

als das eines Ssteuerbeamten, dem man lagt, lAtz
man nichts verdient hat.

Lluch hier hat's der Dctaillist am schwersten.
Vom Ssteueramt bis zu den Bilanzfeinheiten eines

Großbettiebes ist ein weiter Weg.
Ter Detailiiit aber, der ein bübsil-es Lo' al in

feinster Lage bewohnt, die Feusstersch.iben blank putzt
und die 'Ware sauber ins Schaufenster stellt, den'
kennt ieder.

Feines Geschäft! Im Vorbeigehen drei Dulden,
gefehen, genügt.

Armer Tctailli^.
Du bist wie der Mann im Pelzvolk, der die be¬

scheidenen-Gemüter empö t. Aber d r Pelncotk ge'-ört
deliiem Hausbesitzer, du darfst nur den üb.en Eindruck
büßen, den die fcljöii"' Außenseite macht.

Es ist e:g nilich sonderbar, '.vo 'UM glicht olle Monat
in jederg östceenS a>t ein Detaillist zur Beruhigung

'der Stagtsbürg-r gehängt wird. ^
Er braucht ia nicht gerade schuldig M seist.
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Mäntel und Kleider
Blusen und Röcke

Wintermäntel und -Paletots
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billig zum Verkauf

jQz/vg 'tjfzssesz

?2srzr3l*38"Einsen irzrzff*
Pelie um PelzmSn:el Lsget

Jacken-Kleider
aus guten Stoffen

°°°**•'- 141- 79.-fVU*

Abend-Kleider
für den verwöhnt .Geschmack

-275.-145-

Ansgabe neuer Fettkundenkarten
Die Ausgabe der Karten erfolgt im ehemaligen

Muieujn und zwar :
») >im 2. Stock, Zimmer 43/15 für Haushaltungen

mit Mamensanfangsbuchstaben:
A—C . . am Sainsraq , den 10 Januar
D—G . . „ Montag , den 12. Januar
H —K . . „ Trenslag , dm 13. Januar
L —Q . . „ Mi twoch, den 14. Jamrar
k - 8eb . „ Tonnersrng , den 15. Januar
80 —2 . . „ Freitag , den 16 Januar

d) Im 1: Stock, Zimmer 33 für Hotels , Anstalten
usw. mit Haushaltsausweisenr

Nr . 50000 —50 160 am Momaz , den 12. Januar
„ 50 lbl —503o0 am Dienst , g, d>n !3. Januar
„ 5J301 uno weiter am Mtttwom, den 14. Januar.

Die Ausgabeschalter sind geöffnet von vormit¬
tags 8 Uhr durchlaufend bis 2 Uhr nachmittags.

Die neu erhaltenen Fetilarten (Verbraucher¬
und Eegenkarten ) sind mit der auf der Marken¬
ausgabekarte befind ichen Nummer des Haushal¬
tes , Namen des Haushaltungsvorstandes und
Wohnung zu versehen und in der Zeit bis ein¬
schließlich Samstag , den 17. Januar bei dem
gewählten Lieferanten anzumelden.

Jeder Haushalt kann nur einen Lieferanten
wählen und muß dieser an Hand des Haushälts-
ausweises sich überzeugen, daß ihm die richtige
Zahl Karten ab geliefert wird ; andernfalls hat
er Annahme der Kundschaft zu verweigern . Zum
Zeichen der Anerkennung der Kundschaft setzen
Lieferanten ihren Geschäftsstempel auf Verbrau¬
cher- und Eegenkarten , geben die Vrcbraucher-
karten den Kunden zurück, sammeln die Eegen¬
karten und legen diese zur amtlichen Zählung und
Abstempelung auf dem ehemaligen Museum,
Zimmer 43/45, am 19. und 2J. Januar vor.
Tag und Stunde für diese Vorlegung wi d den ein¬
zelnen Lieferanten durch das Lebensmittel -Ver-
rechnungsamt be/anntgegrben . Z :g e ch mit- der
Vorlage der Eegenkarten ist eine schriftliche Auf-
ste.lung in doppelter Ausfertigung über die An¬
zahl der Karten einzureichen. Vordrucke hierzu
gehen den Lieferanten zu.

Selbstversorger  haben nur Anspruch auf
beschränkte Fet .karten. Bei der Kartenabbo 'ung
haben Zch Selbstversorger als solche zu erklären,
andernfalls s.e sich strafbar machen.

Streng rituell lebende jüdische
Haushaltungen,  die rituelles Fett zu be¬
ziehe» wünschen, müssen die bei der Kar enausgabe
erhaltenen netzen Fettkarren und Gegenkarten vor
Anmeldung in den Geschäften  zunächst
im israelitischen Gerxeindebüro gegen F . tt-
beschränkungsk rten Umtauschen.

Die Geschäfte sind verpflichtet, bei Endbeliefe¬
rung der alten Karten diese eiuzuziehen und mit
den dazu gehörigen Gegenkarten auf Zimmer 53
des ehemaligen Museums abzugeben.

Wiesbaden,  den 8. Januar 1920.
__ _ _ Der Magistrat.

petrolruinvmeilimg
Die Gültigkeitsdauer für Ausgabe von Pe¬

troleum für Bezugsberechtigte mit ; Feld „ 3"
der Petroleumkarte wird bis einschl. 17. ds . Mts.
verlängert.

Das auf die HaushaltungKauÄveise zur Ver¬
ausgabung gelangende Petro .eum muß ebenfalls
bis zum 17. Januar in den nachstehenden Ge¬
schäften abgeholt sein:

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben
A und 6 in der Verkaufsstelle Konsumverein für
Wiesbaden und Umgegend, Schwa .bacherstr. 47,

L Konsumverein Kr Wiesbaden und Umgegend,
Oranienstr . 1, t '

1) Adolf Harth , Neugasse 19,
E Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend,

Bismarckring 19, !
F Jak . Minor , Schwalbacherstr . 49,

.6 Adolf Harth , Hellmundstr . 31.
8 Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend,

Römerberg 28,
3 und 8 Beamten - und Bürgerkonsnmverein.

Emserstr . 2,
X Konsumvere n für Wiesbaden und Umgegend,

Ellenbogengasse 8,
1- Adolf Härtb , Römetzberg 21,
M Adolf Harth , Schwalbacherstr . 41,
0 und ? Ferd . 2llexi, Michclsberg 9,
Q n,nt) R Adolf Harth , Dostheimerstr. 32,
Z Beamten - und Bürgerkonsumverein , Adel-

,heidstr . 53. < (
Sch Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Bertramstr . 9,
8t und V Konsumverein für Wiesbaden und

Umaegend. Hellmundstr 45,
U, X und Z Adolf Harth , Moritzstr . 16,

V7 Adolf Harth , Wellritzstr. 45.
Ter Preis für ein Liter Petroleum beträgt

8.75 Mark.
Wiesbaden,  den 9. Januar 1920.

Städtisches Petroleumamt.

nach jed. klein Bilde oder aus jedem Gruppenbild
auch von Zbll in Feldgrau werden billigst aus-

gefiihrt . Emalllebllder für Broschen usw.
Slunrelcl s es und vornehmstes Geschenk.

Frieda Slmonsen , Rheinstr . 56*.

1elfes sött Stifte Kl'skrse-Ljjizierk, Bit
in LikÄsirm mhMt ßvi>.

Auf Anordnung der französischen Behörde
haben sich alle deutschen Reserve^Qstiziere, Land-
wehroffiziere , auch Aerzte, zwecks Eintragung in
eine Liste bis zum 20. ds. Mts . beim städtischen
Statistischen Amt, Marktstraße 1, Zimmer 15,
in den Tienststünden von 9—1 Uhr zu melden.

Aktiv gewesene Offiziere , die sich bei der letzten
Aufnahme aus irgend welchen Gründen nicht
gemeldet haben, müssen ihre Anmeldung in der
oben angegebenen Zeit nachholen.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1920.
Der Magistrat.

■Rachlch-
Mobiliar-Versteigerung

Im Anstrage der Erben der verstorbenen Frau
General Schneider  Nme . versteigere ich am

Dienstag , Den 23. Januar 1920
vormittags 9K Uhr

beginnend bis 3 Uhr osne Untcrbrechnng in mei¬
nem Bersteigcrungssaale
23  Schwaldacherftratze 23

folgende gcbranchte gnterhaltene Mobiliargegen-
stände als:

Mahaq . - Etzzimmer - Einrlchtnng,  best.
aus : Büfett , 2 Kredenzen und Ausziehtisch, st.
Diener und 12 NohrstübleN:
sehr gnte Mah . - Wvhnzimmer - Ein-
rüchtnng,  best , aus : Vertiko, Damen -Schrcjü¬
tisch, achteck. Tisch, Gold-Spiegel mit Trümo,
2 Sofas , » Sessel und 1 Gondel mit Seidenbezug
und Teppich;
Mahag . - Herren - Schreibtische» Mahag . - Bücher¬
schrank. Konsolschrank, Likör- und andere Wand¬
schränkchen, Sofa -, Nipp-, Spiel - und andere
Tische, Etageren , Vüstcnständer und -Säulen,
Wand- und Standuhren , Kamin-Uhr u. 2 Giran-
b»len, Onyr mit Bronze, grobe Anzahl sehr gute
Nipp-, Dckorattons - n Aufstekgegensiänre, gnte
Oclgemiilde, darunter A. von Roehler , H. Dall¬
witz. L. Münch re., Stiche und andere Bilder , Etz-
Service . div. Porzellan . Kristall, Gläser und
sonst. Glassachen, versilb. Bestecke und andere
Gkbrauchsaegenständc aller Art , grotze Anzahl
Bücher, Barometer , Koffer . und Handtaschen,
Reisenecessaire, Portieren , Decken, elektrische Be¬
leuchtungskörper, Läufer, Linoleum-Teovicke,
Spiegel , dretteil . Brandkiste, Nachttisch, Wasch¬
tisch mit Garnitur , Kleiderständer, Vogelbauer
mit Stander , Klavierstuhl , Notenständer, Ral-
konmöbel. Petrol .-Ofcn, Gasheizofen, Wand-
Gasbadeofen, v. Prof . Junkers , Sitzbadewanne,
Gasherd mit Tisch, Kückenschrank und sonst.
Küchenmöbel, zweitür . Eisschrank, Messcrputz-
masckinc mit Tisch, Fruchtpresse, Obstregalc,
gutes Küchen- und Kochgeschirr und sonst, ^ aus-
haltungsgegenstände , Bohner , Besen, 2 eis. Wein-
schrünke u. dgl. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Montag , den 12. Januar er., von

9—2 Uhr.
Wilhelm Helfrich ;

Auktionator und beeidigter  Taxator.
Schwalbacherstratze Nr . 23.

Institut St . Maria
Prlv. Lyzeum und Fensionat

Wiesbaden , Bismarckplatz 3 u. 4
Anmeldungen nimmt entgegen

die Oberin.

oder Pinna
gut erhalten , bei guter Be¬
zahlung " zu kaufen gesucht.
Offerten unter 185 an die
Geschäftsstelle dies .Zeitung.

Siqeiip Httm.
welche besond-rcn Wert auf dst Anfertigung sowie
Instandsetzung ihrer Garderobe legen, denen lalle
ich mich lei eventuellem Bedarf bei cnZ empfohlen.

Nur erstklassige Schnciderarbcit. "MR

Garantie : Tadellose Verarbeitung
und eleganter Sitz

Gustav Schwanz
Frankcnstratze 13II , Wiesbaden, Telephon 3486,

HcmMk!
hiis-dril KShr 7.

Fassonieren n dl
neuestenFoimen.
reinigen und neu
garnieren.

Kaufmännische
Privatschule
Heinrich
Leicher

E-arLndet 1S93
2 Bahnhofstraze2

Ecke Hi eiuftro ie
Tag-und Aberdkurse
e.Iai . iüefliim ts.ut . Hüne

IResereazen 9:'ru ;M9
I >11 D kästen. DK

£mmens8Spra:hin
Französisch
ln nsctj
Sctönschreib
Sienograptii j ,

>Buciifüarung
Schrelbmasch .ve ' !eih.
Lebersetzungsbüro
G uera Oeti . D:ilme sch
a. Landser . Neugasse 5

KichnMWe
PmMllle

ton

EiM

NUHriMr.il!
Eck: Moritzftratze

>ro pektt frei

ff

ff

et inrxtix
avectable , fauteuil , et
2 chaises avec cuir,

prix möderes.
Möbelfabrik -Lager
ü b. Gtr .iardt

Mainz,
Mombach erstraße 9

derriere la gare.
Telefon 2610

WiAMchmhaster
D. Beiintznng d. Ei .r riisers
d. d. Geschlecht, bezm. die Be¬
fruchtungd. z. Braten nnter-
znlegende Eier anzeig. Preis
p o Apparat lt. Beschreianiig
3 Mk . Porw ext a.
Rehbronn,Erbachi .R!ein- «

l

von 1919
VV"ir fordern hiermit unsere Zeichner auf , soweit nicht Verrechnung
über Konto erfolgt — nunmehr die Bareinzahlung zu leisten und —
falls noch nicht geschehen — die Kriegsanleihe  einzuliefern.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

« Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstraße 23.

••••«»•••«•••«•«••»»•••«©e©

ii
| Karl Döring,Wiesbaden
| Favrik: Drudenstr. S / Telefon 6149/ Läden: Weihenbnrgstr. 12, SchwalSachrrstr. 9.

Reinigen und Fa -bei sämtlicher Herren - «n)
l  DamengarLersben,Teppichen,Möbest offen

sowie Imprsizmeren . Dekatieren , AusdämPsen rc.

• Trauersachen innerhalb 24 Stunden \
* Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen
§ Äutorderunae» im giein.aen gerecht zu werden. f

Lieferzeit 8—10 TagPrompte  Bedienung . So 'ide Preise.
I Annahmest. für Riidesheimn. Umgeb.: Heu Schncidermstr. Schön, Neustratze!2
1 „ *„ Mmannshausen„ : ,. Pb.Renterhan,GSllenbachstr.l
2 Vefirich>.ns „ : FronM.Hofmann. ü l r , ZigarrengeschSsta „ „ Eltville „ „ : Herr Schneldcrni.OttcrSmann, r̂icarichstr.24

IMtMMKN , . » » » » » • • • • » • • • • • MM*

feuschneide -I êliF -gHnsfalt] ;
für Damen- und Kinderbekleidung

nach dem System der
Deutschen Bekleidungs -Akademie M. G. Martens

Verlangen Sie Prospekte . Frankfurt a . M.
Schnittmuster

nach Maß von jedem Entwurf oder Modeblatt in
kürzester Zeit . Die neuesten Modeblä tter liegen auf.

A . ßaurent-pleinert, © iesbaden
-fi

Telephon Nr. 1971 Herrngartenstr . 13

Lg tewpelg;

in  5 üt,uuutsll
Klifehees,
Siogeimärkeiij

ckaihs, Ende SOcr, ges. ». rüstig, ange«
Jivluuv «. nelime,verhält ». jngendl. Ersäcimma, gut-
inüt . Cbarakiei, (Berwög. ca. u st.vvv SDif.), sucht raffende
Lebensgefährtin KM
i. Alter v. ^5—5- Jafren Bcrinögen erwünscht, jedoch
nicht Bcd ngnnft. E»b>ire iEff. mit Bild n. 218 a. d. Ge¬
schäftsstelled. Ztq Anonlim ŵecklis Berschwieoenh. znqes

Slektrisdie  I
Heiz- und Kochapparate,

Bügeleisen,
Wärmekissen,

Heizöfen,
9)FÖTl <f -Haartrockenapparate

Jür jede Spannung vorrätig.

Beleuchtungskörper

&.3offlem %S2£ &

Bonisatius-5ammel-Verein.
„Sammelt die übrig gebliebenen

Etücklein , damit sie nicht zu @tunü
gehe  n". Mit diesen Worten unseres gö.tlichen vei-
landes wenden wir uns an vas kar-ol.sche Volk und
ersuchen aus das facunblicfjtfte, nichts von dem ver
kommen zu lassen, was sich noch für arme, verwahr¬
loste Kinder und Waisenkinder verwerten lägt.
Sammelt Wertpapiere,  Stanivllapselii , Blei«

Plomben, Patronenhülsen und Tenkmüiiren. Zinn-,
Zink-, Kupfer- und Älcssingabfälle und -G.genuänoe
u. alle zur Verpackung gediente Metall-Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmückt̂cheu, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alle
aitsländische Geldsorten,

sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarren»
Händchen, Zigarren-Abschnitte und beschädig.e Zi¬
garren, nicht aber an gebrannte  Zigarrenreftr.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene
Briefmarken(ausschl. der 10 Pfg.-Markei, besonder
aber auslänüischeund alte inländuche Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kmdcrslüschchen),
sowie Reste uno Abfälle von Wackts, Talg u. Lkcarin

Ml' dieses, von Luch in kleinen Quaittiläten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr vcrtverten:
wir aber erzielen, wenn es ein G r o tzes gewor
den, erne hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum sie i tz ig und schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger bezw-
dessen Beauftragten  in Wiesbaden, zu Herrn
Kaufmann Tetsck,  Schwalbacherstraste 19: Herrn
Aut . Müller,  Blücher-Drogerie, Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraste: Herrn Ehr . Müller, Kolonial-
waren-Harrdlung, Adlerstratze 59 ; Herrn Küster O ss,-
beim,  Rückertstr. 12: Herrn Major Ohlendorf.
Jahustr . 15. Dieselben werdet auch das Geringste
dauloar entgegennehmcn. J -.oe weit. Auskunft erteilt

Die DiSzefan -HaupLfrelle
zu Limburg an der Lahn

K3. Vollständig wertlos  sind : Tie deulsichckl
10 Pfg.-Marken und besonders heschmnptc uno b»
schädtgce und solche Marken, an denen die Zackclt
deS Randes fehlen, soivie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weistblech, gewöhn! Glas, gebrauchte Stahl¬
federn. angebohrte oder beiclstidigte Korkstopse» und
»u gerauchte  Zigarren.

einzeln und ln größeren Partien abzugebeo
Buchdruckerei Hermann Rauch

Friedrichstraße 30 und 36
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Wiesbaden *«{{
Rheinstraße 95

Haltestelle der Elektrischen Straßenbalm.
— Fernruf  711 — V

Kassenständen : 8—1 Uhr und 2—6 Uhr.
fah .:Dr .fur HJppolytKrfer . Paul AiexanderKrier.

REi CHSB ANK-GIRO-KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 Frankfurt a . M.

„ „ 48019 Cöln.

ingfthnnjg aller fn das Bankfach einschlagende®
Geschäft «, insbesondere : An - und Verkauf vonWertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
•1s auch durch Ausführung von Börsenaufträgen
uud im freien Verkehr . — Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
flossener Depots . — Vermietung von feuer - und
diebessicheren Panzerschrankfäehern unter Mitver-
6cbiu öder Mieter . — Vorschüsse auf Wertpapiere,
gnponseinlösung , auch vor Fälligkeit — Kupons-
bo(:enbesorgung . —Versicherung von Wertpapieren
gegen Auslosungsverlust . — Verlosungs -Kontrolle
*0u Wertpapieren unter Garantie . — An - und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten. — Einzug von Wechseln. Kommunal-
Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten . —
Miindela ' ohere 4 \ und 51 . Anlagepapiere an
tsnserer Kasse stets vorrätig. — Ankauf
rou Japan ., chines ., russ ., final ., serb ., taiien
portug , rumän . und Victoria Falls Kupons

idealer Korselt-tirsatz
/ /

init »11.Vorteilen , aberohno
die Nückieils desbsstsiizen-
denKorsetts madit elegante,
sAlznke d’igur , stützt Leib
und Röcken, ohne sonstwie
tu beengen . Die weitbe¬
kannten,von keine *lei Nacti-
ihmnrtg auch nur annähernd
erregten Krfolge unserer
[für Gesunde und Kr%nke
üsick wertvollen Erzeug-
issa beruhen auf der ge-
jauen Berücksichtigung je¬

der einzelnem ndividualttät.
lllustr. Brosdifire und Aus¬
kunft kostenlos durch da*

Ealasiris
Spezialgeschäft
Tiur Wiifchnsfrasse4

Wiesbaden . 123

Pa ente aller Kulturisanten.

i:oooooc xccoooob cggoo3c i
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WIESBADEN

Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbaclierstr . 52, Ecke Wcllritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—1l Uhr.

Auf vorh erige Anmeldun werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

In den meisten Fällen

garsmtiept schmerzloses
Zahnziehen:

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben ./

Schonendste Behandlung
wird zugesichert . « Mäßige Preise.

BecKhardt, Kmifmann& Ce
Alleinige Verkaufs -Niederlage für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN- INDUSTRIE J. M. BAUM
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße — Telefon Nr, 854

Größtes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche-Ausstattungen
Anfertigung kompletter Braut-Ausstattungen in
eigenen Ateliers , unter fachmännischer Leitung

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten zu zeitentsprechend mäßigen Preisen zu Führen,
Wir bitten um Beachtung unserer Auslagen Ecke Ki rc hgasse u. Friedriehstraße und unserer Ausstellung in der Taunusstraße

nahe dem Berliner Hof.

0 Offene StellenH (§ StellengesucheH
Suche für mein Mt
ca. 20 Margen, einen tüchtigen

ZtwEtk
für sofort . Zchriftl. Off. an
Fre Herrn Raitz von Frentz,
Gutshaus z ! Hattenheim.

Suche

Stelle
in einem kl. ruhigen bürger¬
lichen Haushalt z. 15. Febr.
v' er l AlSr«. Am liebsten
Biebrich-West. Angcb. unter
M. A. 20» an die Geschäfts¬
stelled.Ztg. in Eltville a. Rh.

e)lung Mädchen sucht Reben-
<3  beschäftigung, evck.schriftl.
Arbeit, r ff. untcrM.S.andie

Geschäflsstell' dieser Ztg.

Lehrling
mit flit'er Schulbildung an-

achtbarer Familie gesucht.
Rheinische Cognakbrennerei

Karl Prinz , Sonnenberg.

Sanfmäna. erfahrene BntSMlo
und Rassenbeamte

zu baldigem Eintritt gesucht.

Marens PM  L Ci?,Eankimss,Wlesbadsn.
irna *—« i M iiiWBirww — nw 'l

PQQQOcxcccccücsxxxxiGael

Lehrlins
mit guter Schulbildung

gegen Vergütung per
sofort gesucht

Societ6 Coloniale
d’lmportation

Wiesbaden , Herders tr .35.

RHemgauer Wemgrvßhandl.
sucht per sofort tüchtigen

Ste88l| pii (iB)
gegen gutes Gehalt. Arbeits¬
zeit vou 8-5 Uhr. Samstags
mittags frei. Off. niit. H. 500
an die GeschSftsst. dieser >jtg.

Mehrere jg. Mädchen
aus guter Familie für leichte
Handarbeiten (nrrben ange¬
lernt) bei guter Bezahlung für
dauernde "Beschäftigung ges.
Borzunellen 9-5 Uhr. Woll-
warenfabr. Gustav Abraham,
Wiesbaden, Kirchgasse 74, I.

Molche Dame od.Her, wäre
-££9 flcncifv, ein. augenleiden¬
den Herrn täglich 1-2 Stund,
vorznlesen gegen Vergütung.
Offerten unter 95 an die Ge¬
schäftsstelled eser Zeitung.

3
BerLänfe

weisitzer-Rodler ,Davos)
zu verkaufen. Wiesdadeu,
Park ratze 41, hiut. Tür.

gweirad
mit Achse,fast neu, für 200 M.
z. verk. (Ohne Achsef. !50M.)
Radhöhe 97 cm, Nabenlänge

32  cm . Karl Kaust.
Neudorf (Nheingau.)

Ankäuse8
©in Kchesschruk

zu kailfen gesucht. Vit e Zu¬
schrift mit Preis . Braun,
Wiesbaden, Wairamstraße 4.

Zrvei

Drehstrom-
Motoren

mit Schleifringanker rind
Kup erwicklung, 3—5 ? 8.

(gu es Fabrikat)

zu Kaufen gesucht
Rheinische DolKszeitung.

sein-,Böfdeoug-nmfSeRt-Flosüien
kauft zu hohen Preisen,

Kauer L Hiss, Wiesbaden
Werderur. 3.  Telephon 45ol

§011 = üO

Sillerain!»
kaust zu hohen Preisen,

A. Förster, Wiesbaden
Spiegelgaffe>, II. Tel . 2 0.

älictölle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Kauer & Hies, Wiesbaden
Werderstr.8. Telephon 4551

gestrickte Wall - Lump u
Neutuchabfäe kauft und j
holt ab zu hohen Preisen ]
(Bauer& Hies,

Wiesbad.n, Werderftr. 3 ]
Telephon 4551.

Fachs-Felle
kauft nach Qualität

bei höchster Bezahlung
Horn» Wiesbaden

Schwalbachsrftratzc 38.

glnkbadewanue
Eisschrank oder -Kasten,

Gummihandschuhe,
Dezimalwage kaufe.

Anaeb. mit Preis un' er 164
an die GeschäftSst. dieser Ztg.

Sasrn-
Kanin - 2
Ziegen - FeM

i;r FE
kauft zu höchstem

Tagespreis
Horn, WitWen

TchwaibacherStr, Zr.Hof. lks

Kaufe

AltNsterisl:
Lumpen, gestrickte Wsll-
lumpen, Papier zum Ein¬
stampfen, Zeitungen und
Metall . Zahle Höchstpreise

3. (Bauer
Wiesbaden, HeleuenstratzelS

Telephon 1632.

Verschiedenes8

tzrl« - MidKKieimiitr
in einfacherer bis schwerster

Ausfjihrung mit echten
Ledsr-LLühlen.

Ia süddeutsche Werkst.-Arbeit,
u. vorzügl. trockenes Material

in grotzer Auswahl
Hch. Gerhardt. Mainz
Mvmbacher Str . 9, Tel. 2610

Geschlafen schleal
Sfeter Gabraucb von

.üAoprfii r
oringx 2hnen guten Schlaf
uniberuhigi die Nerven.
Reines Nafurprc6.&nserl

Orig fbksf 4 .50M.
Nachnahme 5M.!ranko.
Geprüft v. Hamburger
Medizinalamt u. ärzt¬
lich verordnet Sofort
wirkend . Nur äußerl.
Täglich Dankschreiben
Kopra Generalvertr.
f.Wiesbaden u. Umgeg .:
Sanitätshaus „Hygiea“
G.m.b H., Wielandstr . 1.
Käuflich in Apotheken

und Drogerien.
SchUtzenhof -Apoth.
Drog . Alexi , Michels¬

berg 9.
Drog . Lilie , Moritz¬

straße 12.
Drog . Möbus , Taunus¬

straße 25.
Germania Drogerie,

Rheinstraße 67.
Rheingau - Drogerie,

Rheingauerstr . 10.

Vre e .i pfcnlea
nns zur Aus*
fSbruae von

jedsr Art von Limwsr zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnnngseiarichtangen , e'nzetnea
Möbelstücken, Flügeln , Pianisten, Kofferst und

Reisegepäck
uni ©p  Qapusiiie

Sa snserex massiven, feuersicherem, staub- LNch
ungezieferfreien

Lagarliaus ® '
Adolfstraße 1, an der Rheinstraß«

Spisais-SeseüscM MM®
fli- fitSm fe, SiSa

Karnaat AdoHstr * I» Tainfoa 871

JiIJiU : ;
hofspeiüteurs/ Uflssbaden

Bahnhof strafe Nr . 3, Telefon Nr . 59, 6223.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte
von und nach allen Plätzen
des In - und Auslandes.

Moderne Möbellager -Häuser
neben dem Hauptbahnhof.

Sn jeder Form und Menge
MÖJ1I2S1 ijr

:&& MU ■ »uad Zitias«
Platin
Uhren

fttrfelr Wiesbaden
InPwlu Kio-chgasse70

Foi-nappechei - 6138.

fOrhohsnPreis
lu Fabrikatloas

zv ecken

Großer Schuhverkauf Wiesbaden »Neugaffe 22
Spezialität: HochschaWiefe!

i t n-rsch!'dmen Farben und -tjaffons - - sehr prsismert . —
z . Drachmann

Feuilleton
Freie Bahn

Leichnung von Elisabeth Böhmer (Wiesbaden ).
Grellweistes Licht . Wilde Rosse stampfen die

Aecker und stürmen in die Ferne . Ihnen folgt
das ausgestörte Bieh — brüllend und tobend —
das Land zu beiden Seiten einfassend . Ein Hohn-
pelächler durchbraust die Luft und zitiert nack

den Ketten der Gesetze und des Lebens , die
öesprengt den Boden decken. —

Mitten durch das wilde Jagen taumeln die
wrenschen wie losgelassene .Bestien — stoßen und
drängen vonvärts — blind in den erdrückenden
öung des Aufruhrs hinein , den sie sich selbst
Seschassen. -

*
Farbenfpiel

®<h&rcii von Elisabeth Böhmer (Wiesbaden ).
Ein leichter Schlumnier hüllt die Erde ein . —

^sun regt sie sich. Ganz langsam dehnt und reckt
ite sich __ ejlt trimmendes Erwachen . -

U Zuerst scheint sie voll blauen  Duftes , so
iart und fein , und >nur ganz leise atmet das neue
»-eben. Behutsam klopft es an — und drängt

drängt , und sieh — die Welt wird g r ü n.
Aias erst nur angedeutet , hebt jetzt den Kopf
M sehnt sich nach dem Licht . Da ist in Sonnen¬
helle das ganze All in Gold  getaucht . So blen¬
dend warm , daß wie ein Feuer sich's entzündet,
und brennend liegt die Welt — in Rot! — So
flhioenb tief ist dieser Brand , daß er zu stark er-
winnt . st> zu vergehen . Doch schon in weiter
verne zeigt sich das Violett. — Und mehr und

dringt s vor , sodaß die Farben bald in
Klugem Kampfe liegen . Daraus entsteht das

Und dehnt sich aus — und dunkler»
dunkler wird 's rings umher bis zu dem

>-streu Schwarz!  Stark braust ein letzter
heran - -

v orbei der Kampf , da liegt dw Welt — in
>rarre,n Weiß ! - -

_und Deutschland tanzt
Der „Köln . Ztg ." entnehmen wir folgende

Schilderung : Abend am Rhein ! . . . Weihnachten!
. . . Trübe Nebelschleier hängen tief herab auf die
grauen Fluten des plötzlich angeschwollenen , hvch-
gehenden Stromes , der drohend - zwischen den
dunkeln Bergen dahinschießt , überblitzt von den
blauen Lichtern der englischen Scheinwerfer , die
nach Schmuaglerbooten suchen. Wer weiß , was der
Morgen bringen wird , wenn die erregten Wasser
weiter steigen . Leise rauschend umspülen sie die
Mauern des Hotels , dessen weißer Prachtbau aus
denr dunklen Tannengrün der Ufersäume abseits
von dem Städtchen aufsteigt . Zischend und gurgelnd
dringen sie in die Kellerräume ein , löschen das
Feuer der Heizung , überfluten die Weinvorräte.
Langsam , aber stetig immer höher steigend.

Aber drinnen merkt man nichts von der drohen¬
den Gefahr, ' besser gesagt , man . kümmert sich nicht
darum . In den weiträumigen , lichterfüllten Sälen
wogk eine bunte Menge durcheinander . . . und
Deutschland tanzt , tanzt Fox -Trott , Two -step,
Jagg ! Ein schwüler Dunst , gemischt aus Zigaret-
tenaualm , Speisegerüchen und wirbelndem Staub,
schwebt dem Eintretenden entgegen , schwebt in
bläulichen Ringen über dem tanzenden Knäuel.
Statt der graziösen Neigen , die ehemals die ruhi¬
gen NundschleHen tanzender Paare dem Auge bo¬
ten , ein wüstes Durcheinanderschleben hüpfender,
springender , schleifender Gestalten , deren Körper
und Glieder sich in den seltsamsten Verrenkungen
ivie in einem fntnristischen (Aemälde winden und
dem eintönigen , farblosen Gong der Musik folgen.

Die Musik schweigt, die Kreise der Tanzenden
lösen sich', die Paare kehren auf ihre Platze zurück.
Für einen Augenblick hört man durch die Stille
das Tosen der unmittelbar an den Mauern des
Saales vorbeischäeßcnden Wogen . Der Kapell¬
meister wirft durch die hellerlenchteten Fenster
einen Blick auf die schwarzen Fluten . Wieder
huschen die langen Strahlenkegel der englischen
Scheinwerfer darüber und werfen einen märchen¬
haften «Niberschleirr über die Schaumkronen der
Wellen . FstS eine GedankcnnerknÜvfnng oder der
Ueberdruß , daß die Kapelle den ganzen Abend die
eintönigen Tanzweisen spielen muß ? Der Meister

kramt in seinen Noten , klopft mit dem Taktstock
»nö plötzlich ranschts ans dem Orchester mit vol¬
len Akkorden . Ein deutsches Lied!

„DaS Meer erglänzte weit hinagS
Im letzten Abendscheine ."

Einen Augenblick stutzen die Gäste . Was ist
das ? Ein neuer Tanz ? Auf diese Melodie kgnn
man doch nicht tanzen . WaS machts . Ein Paar
löst sich langsam aus den Tischrcihen und fängt
an , der Musik zum Trotz seinen Two -step zu schie¬
ben, Wozu leben wir denn im Zeitalter der Revo -,
lntiou und der Umwälzung aller Werte . ' Freie
Bahn dem tüchtigen Tänzer!

„Wir saßen am einsamen FischerhauS,
Wir saßen stumm und alleine,"

strömts vom Orchesterpodium in den Saal . Aber
das erste Paar bleibt nicht lange alleine . Ein
zweites , drittes , viertes Paar schließt sich ihm an.
Noch leistet die Musik Widerstand:

„Der Nebel stieg , das Wasser schwoll,
Die Möve flog hin und wieder ."

Aber wie draußen die Wasser immer mehr an-
schwollen, so strömtS von allen Seiten jetzt in den
Kreis der Tanzenden , nicd das Gewirr ihrer
schlürfenden Schritte verschlingt bald die zarte
Melodie des Liedes . Da >gibt der .Kapellmeister den
ungleichen Kampf auf . Unmerklich ohne abzu?
setzen, ohne Pause geht das schöne Lied in einem
Two -step unter . Die englischen Tanzweisen wir¬
beln wieder durch den Saal.

Draußen sinkt tiefer und tiefer die Nacht auf
die Wogen des Stromes . Immer höher steigen sie,
immer drohender umspülen sie die Grundfesten
des Hotels Germania , alles mit Zerstörung und
Bernichtnng bedrohend . . . und Deutschland tanzt!

* » *

Fn einem anderen Kölner Blatte finden wir
folgendes Nenjahrs -Stiwmustgsbildr

Ein Jahr ist verflossen , das in Deutschlands Ge¬
schichte als das Jahr des tiefsten Elends bezeichnet
werden muß . Das alte Jahr hat unS zwar keine
blutigen Kämpfe hinterlafsen , aber Hunger , Armut,
Krankheiten lind eine grauenhafte WohnungS-
und VerkchrSnot . Hinzu kommen noch die schwin¬
delhaft hohen Preise für Lebensmittel und Kleider'

und die Zunahme der Sterblichkeit unter den der
Milch beraubten Kindern . Das Erbe des alten
Jahres wird auch 1920 schwer auf uns lasten . Die
seelische Verfassung unseres Volkes ist vollkommen
zerrüttet . Eine ungeheure Verwilderung der Sit¬
ten ist eingeriffen . Was heute in der Großstadt an
Nnsittlichkeit geboten wird , spottet jeder Beschrei¬
bung . Die Vergnügungssucht gewisser Kreise
kennt weder Matz noch Ziel ? Ein Blick in die Ver¬
gnügungsstätten enthüllt uns ein Mld , vor dem
jeder gesittete Mensch mit Schairderli zurückbebt.
In glänzend erleuchteten Sälen sitzt die männliche
Jugend Kölns nach der neuesten Mode gekleidet,
mit blasierten Dämchen oft zweifelhaften Rufes
werden hier bei Musik , Mein und Tanz wüste
Orgien gefeiert . Köln amüsiert sich! Köln tanzt!
Und draußen schreitet Frau Sorge durch die Woh¬
nung ihr Armen und ElerLeu . Köln jauchzt,
singt und lacht und in Kölns Lazaretten liegen
bleiche, wunde Krieger , die die Heimat geschützt
baben. Manche von ihnen tragen den Stempel des
Todes im Gesicht. Köln ist ein Tollhaus gewor¬
den. Was kümmert die Schlemmer und Wucherer
die Not der Witwen nnb Waisen unserer gefalle-
iwn Brüder , was die Anklagen der Adillionen
Todesopfer des Weltkrieges . Sie sind taub für die
Leiden eines Volkes , welches einst das geachtetste
der Welt war und welches , wenn die Vcranü-
gungS - und Genußsucht nickt nufhört , unrettbar
verloren ist. Slrmes Deutschland!

Das größte B e t v n s ch i f f der Welt ist,
ivie ini Prometheus mitgeteilt wird , der Dampfer
Valo Alto , der im Juni 1919 für die Regierung der
Bereinigten Staaten auf der W r t in Gakland vom
Stapel lief. Das Schiss ist 129 Me ' er Hang , 16
Meter breit und 10' /s Meter tief und hat eine
Tragfähigkeit von 7590 Tonnen . Es ist ein
Oeltankschiff , das 21 Tanks enthält und keine
eigene dlntriebmaschine besitzt , sondern g' schleppt
ivird . Tie Erfahrungen mit diesem Mesewschifs,
das der Oekbeförderung an den Küsten der Ber¬
einigten Staaten dienen soll , lvaren «Her Io wenig
günstig , daß die Aufträge für andere gleichgroße
Fahrzeug » in der Mehrzahl wieder rückgängig
gemacht wurden.
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Vorläufige Anzeige!
Der Unterzeichnete»ersteigert an beiden Tasten, Mthvsch,
den S. Mai und Dienstag. den 8. Asm LSA», insgesamt
ea. 120  HkWM 1919 er naturreine Weine
Die Weine wurden frostfrei eingcbracht und sind sümlt. von
schöner Art, größtenteils Riesling-Gewächse. Näheres später.

Der Vorstand des Hallgarjener Mnzer -Bereins E <8

Vorläufige Anzeige!
Die Unterzeichnete versteigert an beiden Tagen, Donnerstag,
den 6. Mai und Mitt« »ch, de« 8. Juni 1820, insgesamt
ca. 120  Halbstück 1919 er naturreine Weine
Die Weine wurden f-ostsrei eingebracht und sind sämtl. von
schöner Art, größtenteils Riesling-Gewächse. Näheres später.

Der Vorstand der Hallgartener Mnzer -Gen-sssenschaft
. EG . m. u. H.

^ahn -? rÄxl !8
Zahnziehen —' Nervtöten — Plombieren

Regulierungen — Künstlicher Zahnersatz aus Gold
und Kautschuk . Schonende Behandlung.

Mäßige Preise.

Carl Blstz,Mmlmn !.Ts.
Schöna Aussicht 88.

Sprechstunden ; 9—12 u. 2 - 6, Sonntags 9—12 Uhr

Praxis für Zahnleidende
•*- , TT ' l » 1 i Schiersteiner Landstr .6
r T* K IlTTi KPl gegenüber der Kaserne.
X x . J -VLULlXk ^ A, Telefon 4452.

Sprechstunden : S - 8, Sonntags 10- 12 Uhr.
Plomben in jeder Art . Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz in Gold und Kautschuk . Stift¬
zähne , Kronen , Brücken usw . Umarbeitung

schlecht sitzender Gebisse . Reparaturen in
kürzester Zeit.

Alls Arbeiten in tadelloser Ausführung und
bester Qualität.

Brillanten , Gold, Silber
Platin , z «hngkin'sse, Khren, Zchmncksachen, Münzen «. dgl.

Bitte genau auf die Hausnummer  zu achte».

Trauringe
Cuks ( *ng » l4 900 gestentgielf
18Star . Seid Y&O
I4k « r . Gold 585

•i
ti

M.ksjüM 9sxt.WB 22.50m
Eatrm « Aasoahl stets am Lsg . p

WilSIAOEH
Elrchgass » 70

gegenüb.Mauriüusp,
um

passend IQr Arbeiter Jeden Berufes
ist eingetroffen.

Verkaufszeit:
9—12 Uhr vom.
8- 45 „ nachm, zz Weilritzstrafie 35

Zur Frühjahrs-Aussaat empfiehlt

Erstklassige Mainzer
Markt Gemüse-Saaten
SamenhMdlung Jos . Kuntze

Mainz , Korbgaffe 18.
Verlangen Sie meine Preisliste umsonst.

eaassaaji

ysrssBsQDSS ' PoiQSf GroB - üÄdea

Heute Samstag 6*/*Anfang
Variete und großeRlntRsmpf-RoiiKöFrgnz

gegen Laube
idrua

Heute ringen:
Der Mann mit der Maske ?

Gebrmann gegen Budrtiss
Schneider (Weltmeister) gegen Kellermann

liomn Soüfltas2 Psfslalianien!
Anfang 3 Uhr Anfang « '/, Uhr

Nachmittags:
Großer Boxkampf

um die Prädile von 100 Mark (10 Runden)
Jackson gegen Laube.

Ringkamp ! : Elliot gegen Kellermann.
Abends ringen:

Der Mann mit der Maske ? gegen Budruss
Reiber gegen Keller mann

Entschei dungskampf Jackson gegen Laube
Vorverkauf

Sonntag 11—12 Uhr an der Theaterkasse.

Ile Sqwnriun
an Uhren u. Goldrvaren
werden wieder schnell  und

M.Heine
Uhrmacher Wsllritzftr . 4.
Ankauf».altem Goldu.Silber

SPark*$ iele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

ffleaes Programm!
Beginn der Vorstellung

täglich A Uhr.

« « LLMLL
Wiesbaden Telefon 1028 Web erg. 37

c^ PU€iS$% ^

s
G

K

m
O

Täglich 6 Uhr abends

KÜNSTLER - SPIELE
. verbunden mit Elite *Tans

Treffpunkt der vornehmen Weit
Exquisite Küche.

American- Bar
Künstler -Musik.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬
preisen, insbesonderef. Wein,
Lebensmitteln. Fabrikate all.
Art, ist b Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige
Beförderungsmittel (Fuhre»
die Vsrstchernug geg Dieb-
stahl, Bruch, Leckage und Ver¬
lust unter allen Umständen

dringend geboten.
Bei bearündet. Schadenersatz¬
ansprücheu haften Schiffahrt»,
gesell schf en z, 8 . nur bi»
zum HSchstbetrage von l Mk.
pro Kilo Billigste Prämien u.
zeitgemäße Bedingung, durch

Jacob Burg
Eltville a. Rh.

Fernsprecher Nr. 12
Vertreter f Transport », Un¬
fall-, Haftpflicht, Glas- und
dergleichen Bersichsriinq-n.
Auskünfte bereitwilligst.

D. H . V.
Heute S mstag, lO. Januar,
abends pünktlich7.30 Uhr im
Hotel »Union»ZauberMe ",

Neugaffe 9:
Vortrag

Bott,  Hamburg : Tarif,
Eittlvhrmn«, Wertarbeit.

Freie Aussprache.
Kaufmännische Ang,stellte
als Gä e w llkommen.

Der Vorstand.

8 WA Wg

Horseü ab3 Uhr:

WohlMigkeits-VemHaltmg
zum Besten fozial-charitativer ArveLe desK. F. D.

Märchen-Abend
Lebend«Bilder «u» BolkSinSrchen mit Reigen imd Rezitation unter
gütiger Mitwirkung von Frau Helene  Legal . Aufführungen
am Mittwoch, de« i4. und Donnerstag. 15. Äamiar 19.'0. «fi-nb»
6 Uhr, im grotzen Saale de» y «th.Gefetlenhause»,Dvtzheimerstr.24.

Numerierte Plätze zu 3 und 2 Mk.. imnnmerkerte Plätze zu l Mk. sind erhältlich
bei H. Rauch , Friedrichstraße 36, bei K. M o!zber g er . Luisenstr-b«27, sowi in dm
Musttaheichdtg. von F . Lcheltenbecg,  Kirchga!!e33, und A. Stöppler , Rheinstr. 41.

KchslW KriMiiSMi! DMltÄS. Zschmck Mli«Sn.

Wintergarten
Schwalbacherstr. 8 Wiesbaden

Telephon 6029
Ecke Eheinstraße

Morgen Sonntag
den 11. Januar 1926
ab 3 Uhr nachmittags

m

Moniert ml! Eni!

Qesuie Herren-nt Knabenlileldung
Sutco-Auzose 295.—395- ,425.- , 535- 1BlSiWllMlOtJ 235- ,420.- 600.- 800.-
SIS5SIS 15- ,32- ,54- ,88.—,125.—,145—SüfflSDlmlnll!250- ,325- ,435- ,525-
Jsppn. 56- 59- 1Daffltn-TsüWflEMer. . . . 158- , 193-

Knaben- und Jünglingsgîößen entsprechend weniger.

IVÜöIiji .© Cff —e der b̂hung eines erstklassigen Zuschneiders untersteht , liefert unter Garantiefür guten Sitz und prima Zutaten Hott sitzende Kleidungsstücke bei wSLlgen Preisen.

Bruno Wandt -Wiesbaden
KircSigaafce SD

Statt Karten,

Hans Etienne
Marie Etienne

geh. Sehrey

Vermählte
Wletbaiei

Vergoldsrei, Spiegel- and Bildereinrahmanj
WILLI ROTH, Wiesbaden, ß.eichsirasse II

|| Tanzschule| Adolf Bonecker und Frau
1S| Wohnung:Herderstraße II.1 Dnterrichtslolcal : Hotel Hahn , Spiegelgasse  14.

Anfang Januar:
. . £> . _Beginn neuer Abend-Tanzkurse.

Privat - and Einzclknrse moderner Tänze
fl

fa

[taiii
flnifi ®«

Wiesbadens.
Montag , den 12. Januar,  abends 8 Uhr

in der Aula des Lyzeums am Boseplatz,
Tagesordnung:pkllKt-IlllWlMg

gegen dieVornlcfoiung des Stausbe «>tze « durd
^Ordnungen des Woi »bahi ’te . kin ;« ter usn « |

Einführung eines HOohstmietpeeieee.
Hausbesitzer erscheint in Massel

Ber Vßrsisnil des üaej-
mi Gn!i3iM:i2r-V8Kia$EJ. WlssBülm

iEMiiüi
für Wi- und Landkreis fillesüt
zur hochwichtigen Mietpreislestsetzung
Kf» dAa« vormittags 10 Uhr, lnmim  SODntQSJ ^iiatnscblöSc^
Redner : Direktor Abistt,  Sanitötsrar Dr . Dorn-
dl üth,  Stadtv .-Bors .eher S che s sl e r, Syndikus Dr,
sur. M a  i) c r . (Srflänntgcn der Sserttetet des Land¬
kreises,  der ‘Parteien , wirtschastlich.-n- und M-
niss OrgMnsatiEn zur Mietpreissache . BrS lü . Ja »>
(allen «lle kScmeinSeu Sie HochstMietrh lef tzrir,
datzer versäume kein Mieter , kern Geschä,töÄ!«n»
Srese hachwichtrge letzte Abstimmung . Mie .rrschus
ReÄtsLuSkunftsduch" am S -aaleingang . Der Saal i
geheizt . — Eintritt frei.

Mieterschutz-Verein
Dir . E. Abigr,  1 Vorsitzender.

llaffanischrs Laadeslheater
S Lms kckg , IO. Januar, abends ü Uhr. Äd.

Tristan und Isolde . Handlung in btet Auszügen vw
Rtdsard Wagner. — Personen: Tristan: <5y. «treid.
— König Marfe: A. Kipuis. — Isolde: G. Englerltz
— Sturmenal: Th. Werharda. G. — iUielot: F. M«
ler. — Brangäne: H. Haas. — Ein Hirt: H. Schor»
— Ein Steuermann: F. Schmidt. — Ein iurtm
©eenxauu: F. Busch. — Schistsvolt. Ritteru. SkuapM
— Ende etwa O.3O Uhr.

Sonntag, 2 Uhr, ausgeh. Ab. : Die drei Zwilling«.
Abends6.3O Uhr, Ab. D : Der Gv.dschmied von Loled«
Montag, b Uhr, Ab. E : Wie Zayre wieder.
Dienstag, 6.3O Uhr, Ab. E : Der Barbwr von SeviUt

Hieraus: Slaviche Brautwersbung.
Mittwoch, 5 Uhr, Ab. A: Tris?vn und Isolde. _
Donnerstag, b Uhr, ausgeh. Ab.: FranzösisclsS WOMg,

stellung: Ha Passerelle. ^
Freitag,. b'.3O Uhr, Ab. D : Kater Lampe.
Samstag, nachin. 3 Uhr, au geh. Ab.: Svnd r̂vorstg.I

den Wiesb. Be-amtenlmnd: Eharleys Tante.
Abends7 Uhr, Ab. E: Die Boheme.
Sonntag, 2 Uhr , ansgeh. Ab. : Mte Jahre wleder.
Abmds 7 Uhr, M . B : Die Csardassürstin.
Montag, L.üO Uhr: Aiertes Symphonie Konzert.

Residenz-Theater
Ta ms tag,  den IO. Januar, abends mn 7 W

Schwarz nee lvmidel . D .crette in  drei Alten von M»
Neidhart. Musil von iS. Jessrk. Ende 9.30

Sonntag, trachm. 8 Uhr: Der sidele Bauer.
Wends T Uhr : Die Faschingssee.
Älvntag, 7 Uhr: Rvchmaiiges Gastspiel Anna DerM

iOriginal Bauern-Tl-ea'er. An engrnber-Abend! L
Memeidbauer, BolkssÜici in 7 Bildern ton w»"
wrg Anzengruber.

K« erikli!splele
„Die schön « Reiterin “, amerik. Sensation'.mj
in 5 Akten. — „Max als Arzt wider WlHfJU
mit Max Linder. - Soielzelt : 4—10 Uhr, Soni1̂ »’

ab 3 Uhr. — Nachmittags halbe Preise!

MIII -IIM»
1. Film der Decla-Abenteuer-Klaiwe: Der
See , ein abenteuerlicher Roman in 5 Akten
Ressel Oria und Karl de Vogt. — Das Mädc«* j
aus Japan , Lustspiel in 3 Akten mit lia Le/

Spielzeit 3—10 Uhr.
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